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werden . Tie Expedition ist an Wochen -
tagen MS 7 Uhr abendS , an Sonn - und
VesttaKen bis 3 Uhr vormittag » geöfsnel .
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Guiktung .
Im Monat Juli gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Aachen , durch H. F. 7,30 . Altenburg S . St. , Wahlkreis 300, —
Altona , von den Parteigenossen 2000 , — . Berlin , Beiträge d. Wahl
kreise : 1. Kreis 300 , — . 2. Kreis 250 , — ( darunter Ueberschuh vom
„ Wahren Jakob " durch Schröder 3, —) . 3. Kreis 600, — ( darunter
Dr . R. F. 60 , — , Dampferpartie der Landsmannschaft der Schlesw . »
Holst . 10 . —) . 4. Kreis ( Südost ) 1000, —. 4. Kreis ( Ost ) 1000 ,
6. Kreis 100 , — ( darunter vom Rauchklub « Ohne Zlvniig " 50 , — ).
6. Kreis ( Schönhauser Vorstadt ) 700 , — ( darunter alter Partei¬
genosse Buchholzcrstraße 10, —, A. B. Mister 1, —) . 6. Kreis
( Wedding und Oranienburger Vorstadt ) 600, — ( darunter Land -
Partie der ollen ehrlichen Seeleute 2, — , F. V, , Borsig
straße 3, —) . 6. Kreis ( Moabit ) 317,36 ( darunter Kran
Überschuß der Tischlerei D. U. E. G. 11,20 ) . Berlin , diver
Beiträge : M. B. 76 . —. I . B. 25 . —. Dr . L. A. 60 . —. Ueberschnß
der Sechsertasse der Buchdruckerei von Paß u. Garleb 11,68 . L. u.
H. B. 10, — . Aufgelöster Vergnügungsverein der Gürtler und
Bronzeure 10, —. Kontobucharbeiter v. Wedding 6, —. Von d. Mitgl .
d. Gewerkschaft d. Buchdrucker i. « Vorwärts " 10, — . A B. 50, — . P. ©. ,50 , — .
Kaufmann L. Qu . 1, — . Bant - Wilhcmshaven , 10 Proz . der Ein -
nahmen vonr 2. Quartal V7, — . Bern 50, — . Breslau , social
demokr . Verein 50, —. Bochum , die Hälfte vom Ucberschuß der Maifeier
400 , — . Cottbus - Sprembcrg , Wahlkreis 100 , — . Duisburg , von den
organisierten Böttchern , welche am 1. Mai nicht feiern konnten 17,80 .
Dresden , L. Sch . 1, — . Durlach , v. d. Parteigcn . 50 , — ( darunt . Ucbersch .
von der Weihnachtsfeier 6, —. ) Eisenach , Prozentabgabe der Wähler
zahl 15 . —. Eisleben , gesammelt von Parteigenossen 10, —. Falken -
dcrg ( Oberschl . ) 2, —. Hanau , Uebersch . der Frauen und Jungfrauen
vom Fahnenjubiläum der socialdemokr . Partei 100, —. Hamburg ,
2. Wahlkreis 1000, —. Harburg a. E. . 17. hannov . Wahlkreis 150, —.
Hastedt bei Bremen , von Parteigenossen 10, —. Haus -
dorf b. Neurode , Kopfspieler 3, — . Haniburg , 3. Wahl¬
kreis 3000 , — . Königsberg i. Pr . , Beitrag der Parteigenossen 100 , — .
Langenbielau und Umgebung , socialdemokratischer Wahlverein 60 , — ,
Landeshut i. Schi . , durch Sß! Schr . 16, —. Lahr i. B. . Altvater 5, —.
M. - Gladbach , durch die Fa . Büdermann - Hoster von einem
Berliner 3, — . München , Waldläufer 5, — . München , 20 Prozent
der Einnahmen des Gaues Südbayern 2. Quartal 1001 01,80 .
Martendorf , Sparverein Namenlos 20, — . Nürnberg - Altdorf , social¬
demokr . Verein 20 , — . Neuhaldenslcben - Wolmirstedt , Wahlkr . , social
demokr . Verein 50, — . Oberlangenbielau , Arbeiter aus dem Eulen -
gebirge 100 . — . Oberstein , 2. Quartal 3,56 . Osfenbach - Dieburg ,
Wahlkreis 500, —. Pieragen bei Schirwind , A. P. 1,30 . Pforz -
heim , durch Genossen St . vom socialdemokratischen Verein
13,81 . Ronsdorf , allgemeiner Arbeiterverein , 2. Quartalsbcitrag
25 , — , Gen . E. 23. 1, — , Sa . 26 , — . Stuttgart , G. U. 10, — .
Sommerfeld , durch Gen . B. 10,20 . Sorau , von den Parteigenossen
25, —. Tönisheide 20 . —. „ Vorlvärts " 2. Quartal 1001 30 044,45 .
Vielau bei Zwickau , für die notleidenden Agrarier gesammelt zum
Sommerfest Lößnitz 2,10 . Württemberg 100 . —. Würzen , von
den Parteigenossen des 11. sächsischen ReichstagS - Wahlkreises 25, —
Waldheim , socialdemokr . Wahlverein 30, —. Zeitz , Wahlkreis Zeitz -
WeitzenfelS - Naumburg 50 , — .

In der Quittung in Nr. 162 deS . Vorwärts ' vom 14. Juli d. I .
muß es unter den Einzelbeiträgen des 4. Berliner Wahlkreises Südost
nicht heißen Tischlerei Pork u. Specht , sondern Pool u. Schacht .

FürFlugblätter gegen den Brotwucher , 1. Serie ,
sind bisher eingegangen :

Guben , durch O. F. 16, —. Gelsenkirchcn durch M. 12 . —.
PotSdam - Osthavell . Rcichstags - Wahlkreis durch P. in Velten 50, —.
2. Berliner RcichstagS - WahlkreiS durch Sch . 408, —. Brieg , durch
P. 20, — . Halle a. d. S . 152 , — . Neumünster 24, — . Strauß -
berg 6, —. Köln a. Rhein 80, —. Hanau 56 . —. Berlin , 4. Wohl -
kreis Südost 200 , — . Berlin , 3. Wahlkreis 144 , — . Werda »
14,33 . Dessau 140, —. Niedcrbarnimer Rcichstags - Wahlkreis 224,45 .
Teltow - BeeSkow - Charlottcnbnrgcr Reichstagswahlkreis 477,35 . Ham¬
burg durch H. 23,00 . Glauchau 4. 90. Meerane 64,30 . WilhelmSburg 10, —.
Berlin , 1. Kreis 88, —. Königsberg i. Pr . 111 . 10 . Magdeburg ,
durch P. 201,20 . Dresden , durch H. 232,10 . Lengen¬
feld i. V. 4,00 . Velbert 0,50 . Bremerhaven , durch
D. 52 . 80 . Lüdenscheid 24, —. Dortmund , durch den Kreis -
vcrtr . 100 . 60 . Zeitz , durch K. 151 , — . Osfenbach a. M. 64,10 .
Berlin , 5. Wahlkreis 140 , — . Görlitz , durch R. 148,60 . Sarau 23,00 .
Gera ( Reuß ) 65,80 . Forst i. L. 41,00 . Durlach , durch W. 85,75 .
Salzungen 0,50 . Harburg ( Elbe ) 103 . 20 . Ncumünster , durch L.
143,50 . Ottensen , durch Kr. 180,10 . Gießen 36 . —. Mylau 7,20 .
Brandenburg a. H. 100 , — . Verden 10,30 . KottbuS 23,70 Sprcrn -

berg 10, —. Eiseiiach 38 , — . Oldenburg 14, —. Bamberg 14,50 .
Westerhüsen 20,30 . Mannheim , durch Kr . 157,50 . Breslau , durch
H. 253,50 . Greiz , durch R. 62, —. 4. Berliner Kreis ( Ost ) 400, —.
Sa . 5295,80 .

Die Partei - Orte , die noch mit ihren Beträgen im Rückstände
sind , werden um baldige Regulierung ersucht .

Berlin , den 31 . Juli 1001 .
Für den Parteivorstand :

A. G e r i s ch , Kreuzbergstr . 30 .

Die Umwälzung im Rechtsstand der

englischen Gewerkschaften .
Der Rechtsentscheid , den der höchste Gerichtshof des Vereinigten

britischen Königreichs , die RechtSkammer deS Hauses der LordS , am

22 . Juli d. I . gefüllt hat . bedeutet eine große Veränderung
in der Rechtsstellung der britischen Gewerk -

s ch a f t c n. Er verwandelt sie aus Verbindungen , die das Gesetz

bisher zivar ausdrücklich zugelassen , aber als Körperschaften außer -

halb der civilrechtlichen Haftbarkeit betrachtet hat . in Körperschaften
mit civilrechtlicher Haftung .

Anlaß zu dem Entscheid bot , wie schon gemeldet , eine

Einhaltsllage . welche die Direktion der Tasi - Thal - Eisenbahn -

Gesellschaft ( Wales ) im vorigen Jahre gegen die Gewerkschaft der

Eisenbahn - Angestellten angestrengt und bis zur höchsten

Rechtsinstanz fortgeführt hat , und vermittelst deren sie die
Gewerkschaft als solche für gewisse Handlungen ihrer Beamten und
Agenten beim Ausstand rechtlich haftbar zu machen suchte . Sie ver -
suchte damals einen richterlichen Befehl zu erlvirken , durch den der
Gewerkschaft unter Androhung der Haftbarkeit bei Zuwiderhandlung
verboten werden sollte , die Bahnhöfe der Taff - Thal - Bahn in lästiger
Weise zu besetzen bezw . besetzen zu lassen . Der erste Richter ,
Farwcll , bewilligte den Einhaltsbefehl und wies den Einspruch der
Gewerkschaft , daß sie keine juristische Körperschaft sei , ab . Gegen
dies Urteil legte die Gewerkschaft Berufung ein und erzielte auch
bei der Bcrnfnngskammer Umstoßung desselben . Das Obergericht ,
an das sich jetzt die Eisenbahngesellschaft wandte , hat jedoch nach
dreitägiger Verhandlung das erste Urteil wiederhergestellt und es damit
für zulässig erklärt , gegen Geiverkschaften civilrechtliche Klagen anhängig ,
bezw . sie für Schädigungen haftbar zu machen , welche ihre Beamten
oder Agenten durch gesctzividrige Handlungen andern zufügen .
„ Wenn der Gesetzgeber ' , erklärte der Lordkanzler , der den Vorsitz
im Obergericht führt , etwas geschaffen hat , ivas Eigentum
besitzen , Beamte anstellen und Schädigungen zufügen kann , so
nintz nach meiner Slnsicht angenonimen werden , daß er es auch
fähig gemacht , in den Gerichtshöfen für Schädigungen belangt
zu werden , die vorsätzlich auf Grund seiner Zustimmung und Voll
machten bewirkt werden . ' Und ein andres Mitglied des Ober -
gerichts , Lord Macnaghten , erklärte , er finde in den Gesetzen von
1871 und 1875 , die vom Gcwcrkschaftswesen handeln , nichts , ivas zu
der Slnnahme berechtigt , daß die Gesetzgebung die Schaffung von
zahlreichen Körperschaften , die große Vermögen anhäufen und
Bcantte halten können , genehmigt und diese Körperschaften
gleichzeitig jeder Verantwortung für Nachteile enthoben habe , die sie
andren Personen durch den Gebrauch jener Vermögen und die

Thätigkeit jener Beamten etwa zufügten . Seines Erachtens könne
j e d e G e w c r k s ch a f t , ob ringetragcn oder nicht , i » den Per -
sonen ihrer Vertreter belangt werden , sobald die betreffenden Per -
soncn mit guten Gründen als die Vertreter der Gesamtheit ( der
Gewerkschaft ) betrachtet werden dürfen . Der Einwand , daß die
Gelder der Gewerkschaft zum großen Teil für HilfSknffenzwecke ver -
wendet und Witwen und Waisen Schaden leiden würden , wenn die
Gewerkschaft in solcher Weise mit ihrem Vermögen für die be -
zeichneten Handlungen haftbar gemacht würde , könne nicht für stich «
baltig erachtet werden , iveil die Gewerkschaften ihre Beiträge unter «
schiedslos in einen gemeinsamen Fonds zusammenwerfen . ( Was in

England allerdings meist der Fall ist . )
Diese Gründe schlugen bei den andren Mitgliedern deS Ober -

gerichts durch , und so wurde die Gewerkschaft der Eisenbahner
nach dem Antrage der klagenden Eisenbahndirektion für haftpflichtig
erklärt .

Daß durch dieses Erkenntnis neues Recht geschaffen worden ist ,
steht außer Zweifel . DaS bestehende Gesetz ist in einer Weise aus -
gelegt worden , wie sie die bisherige Rechtspraxis nicht kannte , und
damit einer neuen RechtspraxiS der Weg frei gemacht worden , deren

Folgen sich noch gar nicht absehen lassen .
'

So läßt es sich noch
nicht mit Sicherheit beurteilen , ob die Wirkungen dieses neuen Rechts
im Ganzen der Gewerkschaftsbewegung mehr vorteilhafte oder mehr
nachteilige sein werden .

An Bestrebungen , die Gewerkschaften mit Körperschaftsrechten
und entsprechenden Pflichten auszustatten , hat es bisher nicht gefehlt .
Noch in der königlichen Untersuchungskommission von 1802/04 über
die Arbeiterfrage kamen sie zum Ausdruck . Acht Mitglieder jener
Kommission , darunter mehrere Großindustrielle, ' ) ein sehr angesehener
Rechtsgclehrtcr ( Sir Fred . Pollock ) und ein radikaler Socialpolitiker
( Sir Leonard Courtney ) schlugen in einem Sondergutachten vor , den

Gewerkschaften das Recht zu verleihen , für den Zweck des Abschlusses
dauernder und gegenseitig bindender Verträge mit Unternehmer -
verbänden Körpcrschaftsrcchte zu erwerben . « Wir ersehen aus den

ZengenanSsagcn, ' schrieben sie , « daß ein beträchtlicher und sehr
ivichtiger Teil der britischen Industrie nach den Regeln von

Kollektiv - Vertragcn zur Ausführung kommt , die zwischen hoch -
organisierten Gewerbsverbänden in formgerechtester Weise geschlossen
werden , und daß eS immer mehr Praxis wird und in engem Zu-
sammenhang mit der Art und dem Umfang steht , auf Grund deren

heute die moderne Industrie betrieben wird , an die Stelle
von Verträgen zwischen Einzelunternehmcr und den einzelnen
Arbeitern Verträge zwischen Vereinigungen zu setzen . Es scheint uns
ans den Zengeiiausjageu von Unternehmern und Arbeitern gleich -
mäßig hervorzugehen , daß die Vopt eile dieses Systems
feine Nachteile bei weitem übertreffen . . . Solche
Verträge sind thatfächlich die Anerkennung jener im Absatz 365 des

Berichtes erivähntcn „virtuellen ' Teilhaberschaft zwischen denen ,
welche die Arbeitskraft , und denen , welche die Leitungsfähigkeit
liefern , und stehen daher im ganzen im Einklang mit dem Interesse
des Gemeinwesens und den Bedingungen der modernen Industrie . '
( Schlutzbericht S . 116. ) Um aber de » Gewerkschaften diese Fähigkeit
des Erwerbs der Rechte einer juristischen Persönlichkeit zu sichern ,
genüge eS nicht , heißt cS weiter , Absatz 4 des vierten Abschnitts voni

bestehenden Gesetz über die Gewerkschaften einfach aufzuheben . Selbst
wenn dessen Bestimmung — ( wonach Gewerkvereine nicht auf Grund

Bruchs von Verträgen mit andren Gewerbevercinen civilrechtlich
haftbar gemacht werden können ) — fiele , könnten die Gewerkschaften

solche Verträge nicht eingehen . „ Mangels ihrer Fähigkeit ,

wegen andrer Handlungen als der Art der Verwaltung
ihrer Kassen und ihres Grundbesitzes rechtlich belangt zu werden . '

( Ebendaselbst . )
Man sieht , diese acht Sachverständigen waren damals der Ansicht ,

daß das , was jetzt das Obergericht als zu Reckt erkannt hat , auf
Grund des bestehenden Gesetzes unmöglich sei . In einem

Sondergutachtcn über das Recht der gewerblichen Koalitionen spricht
Sir Frederic Pollock zivar davon , daß im Fall vou Streik unter

Kontraklbruch der Unternehmer «möglicherweise ' das Recht habe .
die Anstifter des Ausstands für den Kontraktbruch zu belangen , aber

dies geht auf die Personen , nicht auf die Gewerkschaft als Körper¬

schaft und ihr Vermögen .
Obwohl nun die Urheber des vorerwähnten Vorschlags aus -

drücklich betonten , das Recht , die Fähigkeit der juristischen Person

zu eriverben , solle in keiner Weise einen Zwang einschließen , und

es außerdem den betreffenden Organisationen freistehen , sich

Der Herzog von Devonshire , Sir David Dale , Mr . George

Livesah , die ersten beiden Inhaber großer Eisenwerke , der letztere
Leiter der Süd - Londoner Gasgesellschast .

genau auSzubedingen , für welche bestimmt abgegrenzten Zwecke
die Persönlichkeits - Rechte und - Pflichten gelten sollen , nahmen
die A r b e i t e r v e r t r e t e r , die der Kommission an -
gehörte » ( Tom Mann , James Mawdslcy , William Slbraham und
Michael Austin ) doch Anlaß , in ihrem Minderheits - Gutachten sich
sehr entschieden gegen den Vorschlag auszusprechen . « Es
würde die größte Ungerechtigkeit sein, ' schrieben sie , „die großen
gewerkschaftlichen Verbände des Landes mit ihren , in einigen Fällen
sich aus eine Viertel Million Pfund Sterling belaufenden Fonds der

Möglichkeit auszusetzen , an irgend einem Orte von irgend einem

Unternehmer oder unzufriedenen Mitglied oder Nichtgcwerkschastler
für Handlungen irgend eines Sekretärs oder Delegierten eines

iveigvereins ' auf Schadenersatz verklagt zu werden . Wenn jede
ewerkschaft dem ausgesetzt wäre , auf Gnind von Handlungen

einzelner Mitglieder sortgesetzt belästigt zu werden , wenn die
Kassen der Geiverkschaften durch Sldvokateiikosten und Gerichtsgebührcn ,
* — von auferlegten Lasten und Schadloshaltnngen ganz zu schweigen ,
sollen geleert Iverden dürfen , so ivürde dies viel dazu beiftagen , die
Aufrechterhaltung von Gewerkschaften allen Arbeitern , außer den best -
gestellten und erfahrensten der gelernten Arbeiter , unmöglich zr>
machen . ' Weiter heißt es :

„ Die gegenwärtige Freiheit der Gewerkschaften von jeglicher
Einmischung der Gerichtshöfe ist , so unnatürlich sie den Juristen
erscheinen mag , nach langem Kampf und parlamentarischer Agitation
im Jahre 1871 zugestanden und im Jahre 1876 gesetzlich fcstgelegtt
worden . Jeder Versuch , diesen hart erkämpften Freibrief des Gewerkt

schaftswesenS zu Widernifen oder in irgend einer Weise an
dem rein freiwilligen Charakter der Organisationen herumzupfuscheir�
würde uusres Erachtens auf den erbittertsten Wider st ans
der ganzen Gewerkschafts Welt stoßen und nach unsrev
Ueberzeugung von jedem Gesichtspunkt aus un *
e r wü n s ch t s e i n. ' ( Schlußbericht der königlichen Untersuchungs «

�

kommisston . S . 146 . )
Danach ist zu erivarten , daß die englischen Gewerkschaften das

Erkenntnis der Lordskammcr nicht stillschweigend hinnehmen werden .

Allerdings wird sich auf dem Wege der formalen Rechtsbeschiverde
kaum noch etivas thun lassen . Es handelt sich also zunächst darum , j
durch Sachverständige feststellen zu lassen , welches die volle Be -

deutung und Tragweite des Erkenntnisses ist , um , falls diese un - '

günstig lautet , von der Gesetzgebung selbst Abhilfe zu verlangen .
Auf den ersten Blick bedeutet das Erkenntnis geradezu
eine Revolution . Mit einem Schlage erklärt es die Ge -

werkschaften für rechtsfähige Körperschaften . Welche Nachteile
dies für sie haben kann , ist oben angedeutet worden . Aber
die Sache hat auch ihre andre Seite . Richard Bell , der General -

sckrctär des Eisenbahncrverbandes , äußert sich denn auch keineswegs
sehr niedergeschlagen über den Entscheid . Er werde , setzte er einem
Vertreter des « Daily Chronicle " auseinander , die Gewerkschaften
zur Stärkung der Ceutralleitungen veranlassen . « Es
ivird fortan für sie unmöglich sein , noch länger unverantivortlichen
Mitgliedern oder untergeordneten Beamten zu erlauben , ganz nach
Laune und Belieben zu handeln . Die Mitglieder werden stärkere
Disciplin zu üben haben . Viele Streiks der letzten Jahre Ivaren
die Folge von Zuwiderhandlungen von Beamten oder Mitgliedern
von Zweigvereiuen gegen die Statuten und Instruktionen der Ge -

werkschaften . ' Das werde sich jetzt ändern müssen . Andrerseits
würden aber auch die Uuternehmer ihre Haltung gegen -
über den Gewerkschaften zu ändern haben . « Wir haben
einen kompletten Rcchtsboden erhalten , den die Prin -
zipale anzuerkennen haben Iverden . Denn angenommen , ein

Gewerbezwcig habe 50 000 Arbeiter , von denen die Hälfte Gewerk -

schaftsmitglieder und die Hälfte Nichtgeiverkschaftlcr sind — was
ivürde da eintreten ? Die Prinzipale würden mit der Gewerkschaft
in dem sichern Gefühl verhandeln können , daß sie durch das zu er -

zielende Abkommen die Mitglieder persönlich verpflichten würden .

Nicht so im Fall der Nichtgeiverkschaftler . Weder die Geiverkschast
noch die Unternehmer hätten diese in der Gewalt ; ohne über eine

eigne Geiverkschast zu verfügen , könnten sie sich koalieren und einen

Slusstand veranstalten und über alle Llbmachungen sich himvegsetzen .
Die Unternehmer hätten kein Mittel in der Hand , sich außer gegen -
über einzelnen für die durch den Ausstand erlittenen Verluste schab -
los zu halten . ' „ Im ganzen " , schließt Bell , „ wird das Erkenntnis
meiner Slnsicht nach unsre Position stärken . Es mutz auf die Nicht -
gewerkschaftlcr großen Eindruck machen und die Wirkung haben , das

Wachstum der Gewerkschaften im Lande sehr zu fördern . "
So Bell . Seine Bemerkungen weichen erheblich von dem oben

mitgeteilten Gutachten der Arbcitcr - Mitglieder der königl . Arbeits -

kommisston ab , was sich wohl hauptsächlich dadurch erklärt , daß die

letzteren vor einem bloßen Vorschlag standen , der Führer deS Eisen »
bahner - VerbandcS aber vor einer vollendeten Thatsache steht und schon
daran denkt , im Fall ihrer Unavwcndbarkcit ihr die günstigsten
Seiten abzugewinnen . Im übrigen ist abzuwarten , welches die Aus -

kunft der vom Eisenbahner - Verband angefragten RechtSverständigeu ist .
Je nachdem sie ausfällt , wird die Gruppe der Arbeitervertreter im

Parlament , der Bell angehört , ihre Aktion einrichten . Jedenfalls ist
soviel sicher , daß die organisierten Arbeiter Mittel und Wege finden
iverden , der Unbequemlichkeiten Herr zu werden , b

Rechtszustaud ihnen etwa zunächst verursachen sollte .
err zu werden , welche der neue' ~

Ed . B.

Nachschrift : Soeben melden die englischen Zeitungen , daß
Keir Hardie im Parlament den ersten Schatzlord , Minister Balfour ,
interpellieren wird , ob und ivelche gesetzgeberischen Schritte die Re -

gierung unternehmen wird , um die durch das Obcrgerichts - ErkenntniS
bedrohten Gewerkschafts - Fonds gegen Schädigungen durch chikanöse
Klagen sicherzustellen . Es wird von den verschiedensten Seiten be -

stätigt . daß bei Abfassung des Gesetzes von 1875 mit Vor -

bedacht davon abgesehen wurde , den Gewerkschaften KorporationS -
charakter beizulegen . Das Erkenntnis des Obergerichts legt also

nicht etiva bloß clwaS in das Gesetz , was der Gesetzgeber seiner Zeit

zu erwähnen vergessen hat , sonder » etwas , was er nicht hineinlegen
wollte . Indes sind außer Bell auch noch andre Vertreter der

Gewerlschaftswelt darüber im Ziveifel , ob es zweckgemäß ist , rund -

weg die Herstellung des Zustandes zu verlangen , wie er vor Fällung
des Erkenntnisses ' ivar . Vielniehr scheint man auf allen Seiten
darüber einig , daß die zu ergreifenden Schritte von sorgfältiger
Prüfung der rechtlichen Tragweite des Erkenntnisics abhängig gemacht
werden sollen .



Der Wuchertarif .
Bulow der Starke .

Ein Berichterstatter des „ Pestcr Lloyd " deckt die Gedankentiefe
des zollpolitischen Bülow auf . In Ermangelung der bisher angst -
voll verheimlichten Begründung des Wuchertarifs kann die Ver -

öffentlichnng im „ P. Lloyd " eine Ahnung der Genialität geben , die

jene Begründung dereinst offenbar machen : vird . Der Berichterstatter
der durch einen dem Grafen Bülow nahestehenden Beamten unter

richtet sein will , erzählt :
„ Graf Bülow hat niemand darüber im Zweifel gelassen , daß

er eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle für nötig hält
namentlich wegen der Ergänzung des HeereS , also derjenigen
Einrichtung , auf der die Grundlagen des Deutschen Reiches ruhen
und die keinen Augenblick vernachlässigt werden darf . Ohne den
Anteil , den die übrigen Bevölkernngsklassen an der sogenannten
Blutsteuer zu übernehnien haben , i ' rgendivie zu unterschätzen , i ' t
der Reichskanzler doch von der Uebcrzeugung durchdrungen , daß
die Erhaltung eines kräftigen Vauernstandes und eines blühenden
landwirtschafilichen Gewerbes zu den « » bedingten Voraussetzungen
gehört , die eine zureichende und regelinästige Hecresergänzung sichern .
Damit soll jedoch nicht gesagt sein , dag Graf v. Büloiv sich etwa die
direkt Handels - und v' erkchrsfeindlichen Ansichten gewisser extremer
l�yrarier zu eigen macht und gesonnen ist , seine tvirtschaftliche
l�vlilik auf einer solchen Grundlage einznrichtcn . Wie sollte er
sich der gewaltigen Entwicklung verschlicjzen , die durch die Aus
breitung des Handels und Verkehrs in den letzten zehn Jahren
im Anschlüsse an die Handelsverträge eingetreten ist , n » d ivaS
sollte ihn veranlassen , mit einem ' System zu brechen , von
welchem auch der einseitigste Kritiker nicht wird behaupten
können , das ; es der deutschen Wirtschaft zum Schaden gereicht
habe . Freilich andere Ilmstände erfordern andre Mittel . In
den maßgebendsten Parlamenten der Bundesstaaten und im

�
Reichstage selbst sind unumstößliche Mehrheiten vorhanden , die
gewillt sind , die Erhöhung der Einfuhrzölle für landwirtschaftliche
Erzeugnisse zum Beschlutz ' zu erheben . Damit muß auch der Reichs
kanzler rechnen . Will die Reichsregierung dazu gelangen , überhaupt

irgend welche Handelsverträge abzuschließen , und dazu ist sie natürlich
fest entschlossen , so muß sie mit der Zusammensetzung des Reichs
tags in erster Linie rechnen . Es wäre geradezu thöricht , über diese
hinwegzusehen und ein Zollschema zu konstruieren , von dem im
voraus feststeht , daß es niemals die Zustimmung der Reichsvertrctung
finden wird . In derAngele - zenheit derBindung der landwirtschaftlichen
Zölle nach unten verwies der Gewährsinann darauf , daß diese
Bindung lediglich für die Getrcidezölle festgesetzt sei , alle
übrigen Zollsätze des Tarifs aber als freie Verhandlungsvor -
schläge bestehen bleiben , auf deren so weit ausgedehntem Gebiete
die Nationen , die mit dem Deutschen Reiche zum Abschluß von
Handelsverträgen zu gelangen wünschen , die erforderlichen Aus >
gleiche suchen und finden könnten . Nalürlich ist der Zolltarif aus
schließlich vom deutschen Interesse inspiriert und aus ausländische
Ansprüche dabei zunächst keine Rücksicht genommen Ivorden . Daß
die ausländische Presse an dem Entwurf kein gutes Haar läßt und
sogar mit Drohungen arbeitet , werde gewiß hier keinen Eindruck
machen . Graf v. Büloiv ist nickt der Mann , sich in irgend einer
Weise einschüchtern zu lassen . Es wird für die inländische wie
für die ausländische Presse in nicht ferner Zeit der Tag kommen .
sich auf die wirklichen Interessen zu besinne », die bei eventuellen
Verhandlungen über neue Handelsverträge auf allen Seiten au *

dem Spiele stehen , und dann wird auch der Charakter des jetzt
so sehr bekämpften Entwurfes als derjenige eines autonomen
Tarifs , dessen geeignete Abänderung gerade de » Verhandlungen
über Handelsverträge verbleibt , in seinem richtigen Lichte er «
scheinen : Der Reichskanzler hat Zeit zu warten , bis dieser Tag
kommt . "

Was hier als Bülowsche Weisheit dargeboten wird , mag dem
großen Staatsmann wirklich als geistiges Eigentum gehören . Es ist
ein rechter Bülow .

Gewiß , die Junker und Großbauern müssen durch Zolltribute
bereichert werden , auf daß die deutsche Armee bestehe » kann . Die

Auswucherung und Aushungerung der Massen , die das Vater
land verteidigen sollen , bedeutet gegenüber jenem vornehmsten
Soldaten - und Offiziersmaterial eine gleichgültige Nebensächlichkeit .

Nebensächlich sind auch die Drohungen des Auslandes . Wie
einer derer von Frege kennt ein Bülow kein Erblassen . Mag auch
das Ausland seine Grenzen gegen die deutschen Waren sperren , Graf
Bülow läßt sich nicht einschüchtern . Der die glänzende Chinapolitik
vollbracht , wie sollte der nicht mit einigen widerhaarigen Ocstreichern ,
Russen und Amerikanern fertig werden ?

Nur eine Macht ist da , der sich ein Büloiv beugt . Das ist das
Parlament , der Reickstag . Graf Bülow will künftig nicht mehr um
nachträgliche Indemnitäten bitten , er ahnt voraus , was der Reichs -
tag lvill und vollbringt seine Wünsche , ehe sie ausgesprochen . Graf
Bülow hat aus dem Geschick der Kanalvorlage gelernt und wird
hinfort nur Gesetzentwürfe vor die Parlaniente bringen , für die eine
Mehrheit gewiß ist .

Der deutsche Reichskanzler erreicht in der Zollpolitik die absolute
Vollendung . Hier ist höchste Weisheit mit unerschütterlicher Festig
keit gepaart , beide Tugenden geziert durch verfassungstreues Be
kenntnis zum Konstitutionalismus und Parlamentarismus . Glück
liches Deutschland !

Verunglückte Zollrechtfertigungs - Versuche .
Die „Berk . Neuesten Nachrichten " haben nach langem Bemühen

herausgefunden , daß unsere Zusaminenstellung deutscher und fremder
Zollsätze im Leitartikel der S v n n t a g s n u m mer gänzlich wertlos
ist . Das Blatt bemängelt unsere Berechnung der fremden Zollsätze
in deutscher Währung , und vor allem wirft es uns vor , daß uns
gar nicht bekannt sei , daß Frankreich einen „ autonomen
Minimaltarif " habe . Wäre das wirklich so, würde dadurch
an unserer Tabelle nichts geändert , denn wir haben nirgends die
Sätze des Minimaltarifs angezogen ; indes ist die Angabe der „ Verl .
N, Nachr . " nur eine Flunkerei . Deutlich heißt es in dem der Tabelle

voraufgehenden Satz , daß unsere Zusanimcnstcllung die Sätze der
Generaltarife Frankreichs und Ocstreichs iviedergebe , „ nicht des
Minimal - und Vertragstarifs , die bedeutend
niedriger sind , vielfach um über 5 0 Prozent . "
Wie man von Sätzen eines Mini maltarifs sprechen kann ,
wenn man gar nichts von einem Minimaltarif weiß , ist wohl nur
dem „ Scharfmacher - Organ " verständlich .

Doch lassen wir diese Versuche , durch allerlei Mätzchen die Auf -
merksamkeit von der Thatsache abzulenken , daß die Agrarzollsätze
der beiden genannten Länder von denen deS neuen deutschen
Tarifentivnrfs bei tveitem übcrtroffen werden , und sehen wir uns die

einzelnen Beschwerden an :
„ In Frankreich beträgt der Zoll für Tafeltrauben nicht 1,60 M. ,

sondern 10 M. , für verpackte Acpfel und Birnen nicht 1,60 bis

2,40 M. , sondern 4 M. , für Wurstwaren nicht 40 —80 , sondern
nur 80 M. Die Tabelle unterläßt anzugeben , daß unverpackte
Aepfel und Birnen und frische Gemüse in Frankreich zollpflichtig
sind , und zivar mit 1,60 und 6,40 M. , daß Frankreick sogar einen

Kartoffelzoll von 0,32 M. hat . Der Verfasser thut ferner so, als
ob die Kosten der Lebenshaltung sich nur durch die Getreide - und

Viehpreise bestimmte » . . . . Wir gestatte » uns deshalb , die Tabelle
des „ Vorwärts " noch durch einige derartige Artikel zu ergänzen .
Es beträgt der künstige autonome Zoll für :

in Deutschland in Frankreich in Oestreich*
40
80
20

Einfuhr
verboten
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Wir sollen also die französischen Zölle für Weintrauben , Aepfel ,
Birnen und Wurst zu niedrig angegeben haben . Die Sache verhält
sich folgendermaßen :

Der französische Tarif hat mehrere Zollsätze für Weintranben .

Im Treibhaus gezogene kosten , wie wir angaben , 2 Frank pro
100 Kilogramm , andre Tafeltrauben 12 Frank Minimaltarif — 8 Frank ) .
Weinlesetrauben in Fässern ebenfalls 12 Frank . Die „ Berl . N. Nachr . "
nehmen den höheren Satz an und rechnen 12 Frank — 10 Mark . Selbst
in diesem Fall aber bleibt bestehen , daß Frankreich einen niedrigeren
Zollsatz hat ; denn der deutsche Tarif fordert ohne Unterschied 15 M.

pro 100 Kilogramm .
Aehnlich

'
steht es mit dem französischen Zoll für Aepfel und

Birnen . Sie trogen , wenn zur Bereitung von Aepfelwein , Most zc.

bestimmt , einen Zoll von 2 Frank pro 100 Kilogramm , gewöhnliche
Tafelbirnen und - Aepfel 3 Frank , andre 5 Frank . Wir stellten die
beiden unteren Sätze in unsre Tabelle ein , die „ Berliner Neuesten
Nachrichten " wählen für ihre Zwecke natürlich den höchsten Satz ;
immerhin erreicht auch dieser noch nicht den deutschen Zollsatz von
6 Mark .

Nun zur Wurst . Wir haben den Zollsatz mit 40 —80 M. an -

gegeben , das Sckarfmacher - Organ läßt nur 80 M. gelten . Richtig
ist, ' daß der Generaltarif nur 100 Frank für Wurstwaren nennt ;
50 Frank ( 40 M. ) ist der Minimalsatz , aber durch Beschluß der
Kammer und des Senats ist der Regierung die Vollmacht erteilt
worden , diesen Minimalsatz provisorisch auch den Ländern ein -

zuräunien , zu denen Frankreich nicht in einem
M e i st b e g ü n st i g u n g s v e r h ä l t ir i s st e h t.

Gegen unsren Nachweis , daß Deutschland auf die betreffenden
Artikel ' den höchsten Zollsatz zu legen beabsichtigt , verschlagen diese
Ausstellungen natürlich absolut gar nicht , und so greift das hoch -
schutzzöllnerische Blatt dazu , hervorzuheben , daß Frankreich auch von
Kartoffeln und frischem Gemüse Eingangszölle erhebt und zudem
Zucker , Kaffee , Petroleum ze. höher besteuert als Deutschland .

Letztere - ist richtig . Frankreich erhebt für einzelne Kolonial -
waren höhere Zölle ? aber gleichen denn diese die weitaus stärkere
Belastung des deutschen Volks durch Getreide - , Fleisch - , Butter - , Obst -
zölle usw . aus ? Zudem aber gestatten sich die „ Berliner Neuesten
Nachrichten " hierbei einen kleinen Trick ? sie vergessen hinzuzufügen ,
daß für P r o d u k t e aus s e i n e n K o l o n i e n und Schutz -
l ä n d e r n , z. B. für Kakao . Kaffee , Thce und verschiedene Ge -
würze , Frankreich durchschnittlich nur die Hälfte des gewöhnlichen
Zolls fordert .

Koniisch ist die Bemerkung : „ Rauchtabak — Einfuhr
verboten " . Soll damit der Anschein erweckt werden , als dürfe
in Oestreich und Frankreich nur einheimisches Kraut geraucht werden ?
Die Maßregel , die übrigens viele Ausnahmen zuläßt , erklärt sich
einfach aus dem Bestehen des Tabaksmonopols in Frankreich und
Oestreich. —

Es bleibt also dabei , daß Deutschland das Reich der höchsten
Lebensmittelzölle ist und selbst das hochschutzzöllnerische Frankreich
übertrifft . Warum ist denn den „ Berliner Neuesten Nachrichten " diese
Feststellung so unangenehm ? Schämt eS sich etwa der Politik des
Wuchers , die sie doch sonst mit so starkem Nationalgefühl grund -
sätzlich verficht .

»
Die Ccutrumswucherer . Nach Dr . Bachem hat sich ein

Führer des bayerischen Centrums zum Zolltarifentwurf geäußert :
Dr . P i ch l e r erklärte die Viehzölle als hinreichend , die Getreide -
zölle aber bleiben hinter den Erwartungen der
Landwirte zurück ? ein Mindestzoll von 6 M. für alle Getreide -
arten sei „sicher maßvoll " .

Was sagen die katholischen Arbeiter zu ihren Führern , denen der
Brotwuchcr der agrarischen Regierung bei tveitem nicht genügt ?

Ter Ocrtelsche Dreister » �leuchtet wieder in der „ Deutschen
Tages - Zeitung

" nach längerer Feriendnnkelnis . Das agrarische
Hanptorgan hatte schon bisher einige Unzufriedenheit mit dem nicht
genügend wucherischen Zolltarif aufgetragen , jetzt aber verstärkt es
aus breiten Oertel - Lungen den geheuchelten Lärm Der Entwurf der
Rcichsregicrung ist nichts als „ halbe Arbeit " ? er ist in „ Verhältnis
mäßigen Kleinigkeiten und Nebendingen anerkennenswert " , aber in
der Hauptsacke erweckt er „gewaltige Enttäuschung ' . Ein
M i n d e st tarif müßte für alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse

estgesetzt werden . der für Getreide festgesetzte Mindest
tarif ist „selbstverständlich keineswegs genügend " ; „die Mindest -
Zollsätze für sämtliche Getreideartcn müssen unbedingt wesent
iich erhöht werden . " Schließlich erklärt das schreigewaltige Blatt :

„ Wenn man mit einem solchen Tarif die deutsche Landwirt -
schaft zu retten und zu halten , zu festigen und zu sichern gedenkt ,
so giebt man sich einer fast unglaublichen Selbsttänschiing hin . "

So wird denn gewiß Herr Oertel durch seiner Rede Allgewalt
mit uns den Sturz dieses unseligen Tarifentwurfs im Reichstag
herbeiführen . —

_

Aebevlrchk .
Berlin , den 1. August .

) . ?■Wer ist der Commis

Aus der Schweiz wird uns geschrieben : Die amtliche „ Berliner

Korresp . " war kürzlich in der Lage , eine höchst geheimnisvolle Gc -

chichtc der Hunnenbricfe zu erzählen . Ein Luzerner Commis B. sollte
danach dieselben in Luzern fabriziert und sie sodann nach China zur
Spedition nach Deutschland gesandt haben . Vorausgesetzt , daß an

dieser Geschichte etwas wahres ist , fragt es sich dann , wer
denn wohl dieser merkwürdige Commis war und welches
Interesse er an dieser sonderbaren Manipulation hatte ?

Wir erinnern uns nun . daß ja in Luzer » der berüchtigte Spitzel
Normann - Schumann sein Hauptquartier aufgeschlagen hat . Da

drängt sich denn der Verdacht auf , daß er . wenn er stächt
clbst der mythische „ Kaufmann " ist , der die Sache machte ,

jedenfalls seine Hand im Spiel gehabt hat . Ob er . der „diplo -
malische Spitzel " , dabei aus eigener Initiative handelte , oder von

irgend einer andern Seite dazu angeregt wurde und zwar in Ver -

ölg eines bestimmten Zweckes , wäre eben klarzustellen .
So weit die Zuschrift unseres schweizer Korrespondenten !

Wir haben , wie erinnerlich , als der Possenulk mit den fabrizierten

Hunnenbriefen zuerst auftauchte , gleich einen ähnlichen Verdacht ge -
äußert . Jeht aber geivinnt die Angelegenheit ein enistercs Interesse .
Unser Kricgsministerium ist bekanntlich außerordentlich darauf erpicht ,
die Namen der Schreiber der Hunncnbriefe zu ermitteln . Auch
im Reichstag hat Herr v. Goßler sich wiederholt darüber entrüstet ,
daß unsere Genossen ihm nicht durch Preisgebung der Namen
die Möglichkeit einer Untersuchung geben wollten . Nun , Herr v. Goßler

hat hier Gelegenheit , feine Sehnsucht nach Namen selbst einmal

praktisch zu bethätigen . Wer ist der Fälscher der Hnnnenbriefe , wer
t der märchenhafte Kommis B . ?

Es steht übrigens fest , daß der Allerwelts - Spitzel Normann -

Schumann auch in den Diensten des Grafen W a l d e r s e e ge -
landen hat . Wir kennen Zeugen , die in der Lage sind , das zu be -

schwören . Der Spitzel gehört eben zu den Großen dieser Erde ;
auch der berüchtigte Lockspitzel Reuß befand sich , sogar in der photo -

graphischen Verewigung , in der intimsten Nachbarschaft eines

Bismarck — wer dies Verhältnis mit eignen Auge » sehen will , der

blicke in die „ Woche " vom 20 . Juli S . 1279 .
AuS alledem ersieht man , daß der spaßhafte Kommis B. in

Luzern jetzt wichtig zu werden anfängt . Der KriegSniinister möge

also , als Opfer des Luzerner Schwindels , wie schon früher ein von
den Normännischcn Hintermännern bedrängter Minister in die

Oeffentlichkeit flüchten , und zunächst den Namen des Luzerncr
Commis B. nennen . Er mag die Antwort auf unsere Frage nicht
vergessen ; denn Se . Excellenz kann sicher sein , daß wir unsere Frage
nicht vergessen werden .

Abtretung WcihaiwciS an Deutschland .

Ein englisches Blatt läßt sich aus Shanghai die Sensations -

Nachricht zugehen , daß zwischen England und Deutschland VerHand -

lungen im Gange wären , die sich um die Abtretung Weihai -
weis an Deutschland drehten . Die „Voss . Ztg . " läßt sich darüber

aus London telegraphieren :
Eine Drahtung des „ Daily Expreß " aus Shanghai vom

31 . Juli meldet : „ Hiesige gut informierte Kreise hegen die Be -

sorgnis , daß England über kurz oder lang Wcihaiwei an Deutsch -
land abtreten werde als Anerkennung für Deutschlands

g u t e D i e n st e i ni I a n g t s e - G e b i e t ". „ Daily Expreß "
bemerkt dazu , es veröffentliche die Meldung mit allem Vorbehalt .
aber es läge nichts Unwahrscheinliches in dem Gc -
danken . Wcihaiwei den Deutschen zu übertragen . Wcihaiwei habe
sich ivenig oder gar nicht wertvoll für England
erwiesen . Für Deutschland würde die Erwerbung des Hafens
und des Forts von weit größerem Vorteil sein , als für England ,
und indirekt dürfte Weiha' iwei im Besitze Deutschlands sich vor -
t e i l h a f t für England erweisen , weil es dann einen

st a r k e n P u f f e r g e gen Rußlands Vordringen nach
Süden bilden würde . Für die Wahrscheinlichkeit des Ge -

rüchts spreche auch ein jüngst eingegangenes Telegramm , dem

zufolge der Bau des Forts in W e i h a i w e i e i n g e st e l l t
worden i st.

Allzu wahrscheinlich klingt die Meldung gerade nicht . „ Daily

Expreß " ist als Sensationsblatt bekannt , und die Zumutung
Englands an Deutschland , ihm Weihaiwei abzunehmen und sich

künftig in Englands Interesse Rußlands Vordringen entgegen -

zuwerfen , setzt denn doch eine größere — Naivetät der deutschen

Regierung voraus , als selbst wir ihr zutrauen . Andrerseits verrät

das Blatt so offenherzig die A b s i ch t e n der englischen Verhökerung .
daß Deutschland schon fest auf den englischen Köder angebissen haben
müßte , um nicht durch derartige freundschaftliche Zumutungen vom

Handel abgeschreckt zu werden .

Es ist keine Frage , daß Deutschland keine größere Dummheit

begehen könnte , als sich durch Abnahme dieses verlorenen englischen

Postens noch mehr zum Puffer Englands herzugeben , als das

schon durch die „ Pachtung " Kiautschous und den China - Krenzzug gc -
schehen ist .

Freilich türmt die ganze deutsche Chinapolitik Fehler auf

Fehler . Der erste Fehler war schon , daß Deutschland sich von Ruß -
land 1395 dazu mißbrauchen ließ . Japan zu Gunsten Riißlands die

Errungenschaften seiner Siege zu entreißen . Hätte Deutschland

Japan gewähren lassen , so wären die Absichten des Polypen Ruß -
land auf China in der natürlichsten Weise durchkreuzt und die

Vicrtelmilliarde des China - Krcuzzugs wäre erspart worden . Der

zweite Fehler war die „ Pachtung " KiantschouS , die Rußland sofort

veranlaßte , ebenfalls eine Pachtung vorzunehmen . Am 15. No -

veinbcr 1897 wurde Kiautschou von den deutschen

Truppen besetzt , am 16. Dezember trat Prinz Heinrich
seine Chinareise an , am 13. Dezember bezog ein russisches
Geschwader Port Arthur als „ Winterquartier . " Am

5. Januar 1393 wurde der „ Pachtvertrag " über Kiautschou
mit China abgeschlossen ; im März 1893 wurde ein gleicher Ver -

trog Rußlands über Port Arthur mit China ratifiziert und im

April ließ sich England das Port Arthur gerade gegenüber
belegene Wcihaiwei von China abtreten .

England glaubte sich in Weihaiweih einen Puffer gegen Ruß -
land geschaffen zu haben , nachdem eS aber inzwischen seine Ohn -
macht Rußland gegenüber eingesehen hat , sucht es jetzt einen

robuste » Dummen , der an seiner Stelle die russischen Püffe pariert .
Wie gesagt , einstweilen trauen wir der deutschen Regierung die

Naivetät nicht zu ? immerhin kann eS nichts schaden , der Sache einige
Aufmerksamkeit zuzuwenden . —

» «
*

Deutsches Iteich .
Albert Ziethen gestorben . Im Zuchthanse zu Werden ist am

Mittwoch , 56 Jahre alt , der Barbier Albert Ziethen gestorben , an
einer Lungenentzündung .

Siebzehn Jahre hat der Unglückliche im Zuchthause gesessen und

Ivähreud der ganzen Zeit ward er nicht müde , seine Unschuld zu be -
tenern . Ja , er war so durchdrungen von seinem Recht , daß er jedes
Begnadigungsgesuch verschmähte .

Er war ' wegen angeblicher Ermordung seiner Frau zum Tode
verurteilt worden ? die Strafe wurde dann in lebenslängliche Zucht -
hausstrafc umgewandelt . Zu feiner Verurteilung führte ein lose auf -
gebauter Jndizienprozeß . Von Anfang an gab eS Stimnien , die an
seiner Schuld zweifelten . Paul Lindau hat seiner Zeit mit geradezu
mathematischer Sicherheit den Nachweis zu führen versucht , daß er

unmöglich der Mörder sein konnte . In den letzten Jahren bildete

sich ein Komitee , das energisch eine Wiederaufnahme des Ver -
fahrens anstrebte . An seiner Spitze standen zwei Männer , die . miii
selbst tot sind : Moritz v. Egidy und unser Wilhelm Liebknecht .

Wie immer man zu der Schuldfrage stehen mag , ob man die

Unschuld für erwiesen , für wahrscheinlich oder nur für zweifelhaft
hält , das Rcchtsgefühl bäumt sich dawider auf , daß die deutsche Justiz
nicht einmal die von allen Seiten gewünschte Wiederaufnahme des

Verfahrens über sich gewann .
Jetzt ist Albert Ziethen tot . Er hat seine Schuld gesühnt ,

Iv e n n er schuldig war . Ist er aber unschuldig gewesen , so ist die

Justiz nicht mehr im stände , ihren furchtbaren Irrtum zu sühnen ,
so weit das persönliche Schicksal des Mannes in Betracht
kommt . Nur für seinen Name n kann noch etwas geschehen I

Rechtsanwalt Victor Fränkl . der Verteidiger Ziethens , fügt der

Todesnachricht in einer Zuschrift an uns folgende Bemerkungen
hinzu : Welche Folgen dieses traurige Ereignis für das Betreiben
eines Wiederallfnahn ' ie - Verfahrens haben werden , kann im Augenblick
noch nicht gesagt werden ; der Z 401 der Straf - Prozeßordnung läßt
ein solches auch für den Fall des Todes des Verurteilten zu .

Jedenfalls aber wird man nunmehr mit einer genauen Ver -

öffentlichnng des gesamten Materials und einer Publikation der
Briefe Ziethens , die einen psychologisch höchst wertvollen Einblick in
die Tragödie bieten , nicht mehr zu zögern brauchen ; das Bedenken ,
dem Inhaftierten . dem der schriftliche Verkehr mit
seinem Brudergänzlich untersagt war , durch die Ver -

öffentlichlingen etwa
'

zu schaden , braucht jetzt ja nicht mehr obzu -
walten . —

Hintertreppe » - Politik . Herr Martin H i l d e b r a n d t . der

vorgestern in Sachen der Verhökcrung des Zolltarifs genannt wurde .
esndet uns eine längere Erklärung , aus der wir das Folgende ent -

nehmen :
Nachdem der Polizei - Offiziosus des „ Berliner Lokal « Anzeiger "

in der Zolltarif - Affaire der Oeffentlichkeit auch meinen Name » als
den eines der Berliner Journalisten genannt hat . die mit einer

Haussuchung beglückt worden sind , sehe ich mich, schon um der Marke
willen , die man der Sache anzuhängen sucht , veranlaßt , das Wort
dazu zu nehme » .

Hat man mich recht unterrichtet , so verdanke ich die Hailssuchung
bei mir dem Umstände , daß bei der Haussuchung , die der in meiner

Wohnung voranging , ein Brief abgefangen wurde , in dem ich als
der vermutliche Veranlasser jener Londoner Meldung des „ Berliner
Lokal - Anzeiger " bezeichnet werde , durch die angeblich die Einleitung
einer Untersuchung herbeigeführt worden ist .

In welchem Irrtum der Schreiber jenes unzeitigen Briefes
befangen war , als er seiner für mich nichts weniger als schmeichel -
haften Vermutung Ausdruck gab , wird die verehrliche Redaktion des
„ Berliner Lokal - Anzeiger " sehr viel schlagender als ich beweisen
können , indem sie ihren mir von Namen und Person unbekannten
Londoner Korrespondenten bittet , sich darüber zu erklären , ob und



tueTäct Einfluß seine Drahtung etwa bestimmte ? Ich fürchte nicht ,
daß seine Erklärung mich als Hiutertreppen - Politikcr entlarvt .

Ich hege übrigens berechtigte Z w e if e l daran , einmal , daß
die thatsächlichcn Behauplungen jener Londoner
D r a h t » n g richtig sind und ferner daran , daß der Reichs -
kanzler durch die Befürchtung , es habe ein Druckexemplar der für
den Bundesrat gedruckten Zoütarifgesctzesvorlage seinen Weg
in die Redaktion der Londoner „ Finanz - Chronik " gefunden und be -
finde sich dort seit etwa zwei Wochen , zur Bckauntgebung des Zoll -
tarifs gedrängt worden sei . Selbst wenn man , wie der „ Vorwärts " ,
die Möglichkeit offen läßt , daß die Redaktion der „ Finanz - Chronik "
von der ihr angeblich gelungenen Acquisition einen ihr vorteil -
baftcren Gebrauch als den der Publikation in ihrem Blatte gemacht
hätte , so spräche das gerade dafür , daß eine Besorgnis darüber über -
flüssig gewesen wäre . ' Wäre die „ Finanz - Chronik " im Besitze der
amtliche » Druckschrift gewesen , sie hätte gewiß , und zumal nach den
Mitteilungen des „ Stuttgarter Beobachters " auch nicht einen Augen -
blick gezögert , ihr Material zum Besten zu geben .

Aus meinem journalistischen Enipfinden heraus bestreite ich
demnach sowohl die Nichtigkeit der Londoner Meldung , als auch die
jener Annahme , daß zur Publikation des Zolltarifs eine in London
drohende Publikation gedrängt habe .

� Dafür spricht anch noch ein andrer bemerkenswerter Umstand .
Besäße die „ Finanz - Chronik " das angebliche Druckcxemplar . so be -
säße es auch die der Vorlage sicherlich beigegebene amtliche
Begründung . Sie hätte dcnmach anch nach der Veröffentlichung
des Zolltarifs durch den „Reichs - Anzeigcr " der Oeffentlichkeit ein
recht schätzbares Material , nämlich diese Begründung , mitteilen
können . Das hat sie bisher nicht gethan . Ich vermute wiederum ,
weil sie zu ihrem Bedauern nicht in der Lage dazu ist .

Daraus ergiebt sich für mich , daß die ganze Sensationsgeschichte
vermutlich ihre Stütze in einer vorzeitigen Reuommage haben wird .
Das soll natürlich nicht ausschließen , daß der Zufall der Kriminal -
Polizei die Freude bereitet hat , die Fäden einer mißlungenen
journalistischen Spekulation , die ihr auch wertvoll
genug sein mögen , in dem Augenblick in die Hände zu bekommen ,
in dem sie tragikomischerweise ins Wasser gefallen war . Das , was
man in London eben hätte veröffentlichen können , und Ivas man eben
erst vielleicht in Satz gegeben hatte , wurde am selben
Tage durch die ,Rcichs - Anzeiger " - Beilage wohl weit überholt .

Eine Bemerkung noch , über die Kritiklosigkeit , mit der gewisse
Blätter polizeiofsiziöse Mitteilungen hinnehmen , niöchte ich nicht
unterdrücken : Es war die „Vos' sische Zeitung " , in der sogleich zu
lesen stand , daß in der Affaire nicht politiiche , sondern lediglich
eigensüchtige Motive das treibende Moment gebildet hätten . Der -
gleichen Behauptungen , für die der Wunsch ' der Vater deS Ge¬
dankens ist , sollten doch von der Presse in allen An -
gelegenheiten ihrer Nachrichtenbeschaffnng ein für allemal
zurückgewiesen werden . Der journalistische Dienst zwingt ,
wie jeder andre , zur Arbeitsteilung und innerhalb dieses Dienstes ist
die Nachrichtenbeschafsimg zweifellos ein durchaus legitimer Erwerb .

Daß Mitteilungen , an denen ein erhebliches öffentliches Interesse
besteht , von vornhinein nicht anders , als auf strafbarem Wege er¬
langt werden könnten oder zu erlangen sind , ist nicht einmal die
Ausnahme von der Regel . Die Presse ist schließlich ein Instrument ,
das jeder zu spielen sucht , der die Oeffentlichkeit zu beeinflussen
ivünscht . Je heimlicher , umso lieber . Daß solche Leute , und zuweilen
sollen es sogar Minister sein , die einem Kollegen ein Bein
stellen möchten , zuweilen munkelt man anch von relchSverdroffinen
Bundesregierungen , die von der preußischen Wirtschaft eben nicht
erbaut sind , die Adressen von Journalisten kennen , deren Nachrichten -
dienst einem gewissen Vertrauen begegnet , ist nicht weiter ver -
wunderlich . Daß sie aber etwaigen Sendungen ihre Visitenkarten
beilegten , ist nicht Mode . Nicht der Journalist sucht
gewisse Nachrichten auf , sondern gewisse Nach -
richten suchen den Journalisten . Sogleich also einem
Polizei - OffiziosuS das Sprüchlein nachzubeten , das man ihm ein -
getrichtert hat , daS sollte , in unabhängigen Blättern ivenigstcns ,
nicht vorkommen . Ich wüßte nicht , was mich , der ich diesen Dingen
an sich fernstehe , daran hindern sollte , eine Kenntnis , die mir zu -
fällig zu teil wird , und an der ein erhebliches öffentliches Interesse
besteht , ans dem Wege zu verwerten , den mir mein Berns bietet ?

Die Presse und ihre Angehörigen sind die letzten , die an solchen
Vorkommnissen eine Schuld trifft, ' Beliebt es der Regierung , mit
Dingen Geheimniskrämerei zu treiben , die das öffentliche Interesse
angehen , so wird sie damit rechnen müssen , daß eS auch Leute giebt ,
deren Interessen das Gegenteil wünschenswert machen . I » der
Politik ist die Hintertreppe ' nicht eben nur der Zugang für das
Preßgesinde . Auch Herrschaften pflegen dort auf - und abzugehen .

Der SnbvcntiosuS des Bundes der Landwirte , Bancr - Bonn ,
erklärt die Nachricht der „ Münchener Post " , er habe seiner Zeit
unserem Kölner Parteiorgair seine Mitarbeit angeboten für eine
„frei auS dem Handgelenk erfundene Lüge . " Auch will er das
Blatt verklagen !

Hoffentlich vergißt Herr Bauer seine Absicht nicht wieder . Als
wir von seinen Subventionen erzählten , sprach er mich von Ver -

leumdung und Lüge . Klagen aber wollte er nicht , weil wir ihn
gar nicht beleidigen könnten I Nun auf einmal sollte er die

schützende Theorie des Nicht - beleidigt - werden - könnens aufgegeben
haben ? —

Der «icht bestätigte Gemeindevorsteher . Wir meldeten

kürzlich , daß der von den Gemeinderäten in Slamen gewählte Ge -

meindevorsteher Zimmergeselle Fritz Lehmann von der Regierung
»icht bestätigt worden fei , angeblich , weil er keine Zeit und kein
Talent zu dem Posten hätte , in Wirklichkeit aber , weil er ein —

Arbeiter war . Jetzt ist der Beanstandete mit 10 gegen 6 Stimmen

wiedergewählt ivorden . — Berlin kann sich an Slamen ein

Beispiel nehmen . —

Die Züricher Hirsebreifahrt mit Zollhinderniffcn . Aus

S t r a tz b u r g wird uns geschrieben : Am verflossenen Sonntag
trafen auf dem Rheine etwa 30 Mitglieder des Züricher
L i m in a t k l u b s hier ein , nachdem sie die ganze etwa 300 Kilo -

meter lange Fahrt , die Limmat und Aare hinab , durch die Rhein -

seidener Stromschnellen und über Basel den Rhein hinunter , zu
Wasser in einem sogenannten W. eidling innerhalb knapp 2Vi Tagen

zurückgelegt hatten . Just an derselben Stelle , wo vor genau
82S Jahren das „glückhafft Schiff " der Züricher mit dem

Hirsebrei anlegte , um die Bundcssieundschaft mit Straßburg zu

besiegeln , landeten auch ' diesmal die Schweizer , enthusiastisch

begrüßt von Nen - Straßbnrg . Anstatt des Hirsebreies bildete diesmal

jedoch ein mächtig „ Müsterle " Schweizcrkäse im Gelvicht von

rund 25 Pfund daS Angebinde , das die kühnen Fahrer der „ wunder -
schönen Stadt " bestimmt' hatten . Sie verlebten dort einige vergnügte
Tage , deren Glanzpunkt der Moment bildete , Ivo der saftige Käse -
laib im Gartenrestaurant der „ Rheinlust " feierlich zwischen den

Straßburgern und ihren Gästen geteilt wurde . Dann nahmen diese

Abschied von ihren neuen Freunde » , um über Offenburg und Basel

per Eisenbahn wieder ihrer Heimat zuzueilen . Jedoch das Auge
der deutsckien Behörde hatte eifrig gewacht und von der unverzollten
Käs e einfuhr Wind bekommen . Zu Freiburg i, B. , wo die Züricherauf
der Heimreise einen mehrstündigen Aufenthalt genommen hatten ,
wurden sie kurz vor ihrer Abreise auf dem Bahnhof von 3 Polizei -
bcamten angehalten und mutzten ihren Präsidenten zurücklassen , den

» ,an für die betreffende Zollkontravention haftbar machte . Der Arme

sah sich vor die Alternative gestellt , entweder sofort 400 M. in Bar

zu hinterlegen , oder aber sich so lange in polizeilichem Gewahrsam

zu begeben , bis die Summe beigcbräckit war . Da seine Börse nach
den Strapazen der Straßvnrgcr Festtage begreiflickicrweise nicht

allzuviel Moneten mehr barg , wollte man den Schweizer eben abführen ,
als ein glücklicher Zufall ihn einen Freund aus der Heimat treffen ließ ,
der zur Begrüßung der Züricher Landsleutenachdem Bahnhofgekommen
war . Dieser schaffte den geforderten Betrag alsbald zur Stelle und

entriß dadurch den Präsidenten des stolzen Schweizervereins dem

entwürdigenden Geschick , in der Haftzelle einer deutschen Polizei -

station interniert zu werden . Dann konnte der Herr Präsident
' einen inzwischen voranSgereisten Landsleuten mit dem nächsten

Schnellzug nacheilen . Die Schweizer Blätter aber machen sich jetzt
mit Recht über die Kleinlichkeit unsrer Zollbehörden lustig und
preisen die gute , alte Zeit , wo man den Gefühlen historischer
Bnndesfreundschaft noch praktischen Nachdruck verleihen konnte , ohne
dabei in engmaschigen Zollgehegen hängen zu bleiben . —

Ausland .
Dänemark .

Das Programm deS neuen Ministeriums . Das Programm
der „ Linken " - Partei , der sämtliche Minister angehören und deren
entschiedenster Vertreter der Verkehrsminister Hürup ist , lautet in
seinen Hauptgrundsätzen wie folgt : „ Es ist , auch nach der sver -
schlechterten ) Verfassung von 1866 . das Folketing , das
die Zügel des konstitutionellen Lebens in Händen hat ;
daraus , daß diese schwerer zu führen sind , wenn das Lands -

tinq einen hemmenden Einfluß ausübt ( wie nach der Ver -
fassung von 1866 ) , als wenn es einen fördernden ausübt
( wie nach der Verfassung von 1340 ) , folgt , daß nun um so größere
innere Kraft beim Folketing erforderlich ist , nicht aber , daß das

Folketing das ihm von der Verfassung angewiesene Ziel fahren
lassen solle , ohne dessen Erreichung das konstitutionelle Leben ohne
wirklichen Inhalt bleiben würde . Das Folketing hat nämlich seinen
Haupteinfluß auf ein für die Regierung ganz' notwendiges Gesetz ,
das Finanzgesetz , unbcfchnitten bewahrt . Dieses verfassungs -
mäßige Vorrecht giebt dem Folketing die Macht , jeder
Regierung , die sich seinen Bestrebungen widersetzt , die Existenz im -
möglich zu mache » und es so nach und nach als Regel einzuführen ,
daß die Regierung die Anschauungen der Mehrheit deS Folkctings
repräsentiert , was ' mit andren Worten die Durchführung der parl' a-
mentarischen Regierungsform ist ,

Die Juni - Verfassnng ( von 1840 ) in ihrem vollen Umfang ist ein
moralisches Recht des Volkes . Unsre Entwicklung soll darum im

Geiste dieser Verfassung gefördert ivcrden .
In Hinsicht auf die bürgerliche und politische Gleichheit und

Freiheit soll jeder ohne Rücksicht auf Stand und Vermögen gleich¬
gestellt werden . Unbegründete Vorrechte ( Privilegien ) werden ab -
geschafft . Ein gleiches Wahlrecht im Geiste der Juni - Verfaffnug soll
eingeführt werden, "'

Dies ist das Verfassungsprogramm der Linken vom Jahre 1872 ;
1805 stellte die Partei daneben ein Reformprogramm auf , dessen
wichtigste Fordeningen lauten : Eine freisinnige Zollreform in Ver -

bindung niit einer Vermögens - und Einkommensteuer und im all -

gemeinen eine Umordnung unsres Steuerwescns in Staat und
Kommune , — Herabsetzung der Militärausgaben . — Eine Reform
der Volksschulen . — Eine Reform der kriminellen und militärischen
Rechtspflege . Eine Verbesserung der Altersversorgung usw .

Der jetzige Verkehrsministcr Hörup sagte in einer Wähler -
Versammlung kurz vor den Wahlen am 3. April : „ Wir und die
Socialdcmokratic haben das mit einander gemeinsam , daß wir De -
mokraten sind . Wir stehen auf der Grundlage des allgemeinen
Wahlrechts , ans dem Boden der Verfassung , darum sind
wir Gegner der Alleinherrschaft des Privilegierten - Wahlrechts ,
und darum sind »vir Gegner der Männer des Staats -
strcichcs . Wir sind Gegner des Militarismus . Aber ich für meinen
Teil füge noch einen Grund für die Allianz mit der Socialdemokratie

hinzu , nämlich den , daß die Socialdemokratie einen

Schimmer geistigen Lichts und geistiger Freiheit
über T a u s e n d c v o n H e i m st ä t t e n verbreitet hat , die früher
unter der Finsternis des Aberglaubens und der Verdummung ge -
knechtet lagen . Darum müssen wir die Socialdemokraten in ihren
Kreisen stützen und sie werde » uns wieder stützen . " —

Frankreich .
Spionage - Affaire . Aus Chambery wird über eine neue

Spionage - Angelegenheit folgendes berichtet : Die französischen
Militärbehörden haben einen Soldaten verhaftet , welcher die

Pläne der Festungsbatterien von Montmelian
an Italien verkauft haben soll . Im französischen Kriegs -
Ministerium erklärt man , nichts Näheres über diese Angelegenheit

Zur Ministerkrise . Nach den römischen Blättern hat F i n a n z -
mini st er Wolle m borg seine Entlassung eingereicht ,
weil der Ministerrat seine S t e u e r r e f o r m p I ä n e nicht
billigt . Der „ Tribnna " zufolge wird der Ministerpräsident
Zanardclli die Neubesetzung dieses wie auch des erledigten
A ck e r b a n in i n i st e r - P o st e n S ohne alle Ueberstürznng in die

Hand nehmen .
lieber die Absichten der Wollemborgschen Steucrrefomr wird

gemeldet : „ Soeben ist der dritte Steuerreform - Entwurf erschienen ,
der das Oktroi in sämtlichen Gemeinden des Landes abschaffen
will , aber 200 Millionen n e n e S t e n e r n auf die Rente legt .
Im Oppositionslager ertönt schon allenthalben die Sturnitromp ' ete
gegen diesen „ revolutionären " Refonnvcrsuch , der den „ g e -

nngsani belasteten Grundbesitz vollends zu zer -
stören droht " . Der größte Gegner Wolle nborgs
ist in diesem Punkte sein Kollege , der konservative Schatz -
m i n i st e r und Großgrundbesitzer Di Broglio , von
dem man munkelt , daß er selbst in der Presse gegen den Finanz -
minister und dessen Pläne Stimmung zu machen sucht .

Mit der Steuerreform zu Gunsten der besitzlosen Schichten , die
das neue Kabinett seiner Zeit programmatisch ankündigte , scheint es

danach sehr zweifelhaft auszusehen . —

Affen .

Chinesisches .

In Kanton wurde ein heftiger , gegen die Fremden gerichteter
Aufruf der Boxer angeschlagen , der gegen die Ein -

führung der Haussteuer Einspruch erhebt , welche infolge der an die

freinden Mächte zu zahlenden Entschädigung notwendig geworden
ist . In dem Maneranschlag heißt es . wenn die chinesische Regierung
den Forderungen der Mächte nachgeben und die Steuer eintreiben

werde , sei der Ausbruch eines großen Aufstandes sicher . —

Die chinesischen Bevollmächtigten zeigen sich
besorgt über die politische Bedeutung des Besuches
der tibetanischen Gesandtschaft beinr Zaren ; sie
glauben , Tibet beabsichtige eher einen Anschluß an Rußland als an

England oder China .
Wie die „ Nowoje Wremja " aus Moskau meldet , ist die tibeta -

nifche Gesandtschaft gestern von dort in die Heimat abgereist . —

W i l h e l m II . als China - Historiker . In der Straß -
burgcr Ztg . " lesen wir : Wie der Manchester „ Guardian " wissen will ,
schreibt der Kaiser eine historische Abhandlung über die Erstürmung
der Takuforts . Die erste Auflage , die 250 Seiten umfaffeu soll , ist
nur für den Privatgebrauch von regierenden Fürsten , Ministern und

solchen Kommandeuren bestimmt , welche an der Aktion teilgenommen
hatten . Tie späteren Auflagen sollen in den Handel kommen . —

Afrika .

Algier , 1. August , Die Meldungen englischer Blätter ,
nach welchem kürzlich ein Gefecht in der Umgegend von

Figuig stattzefunden haben soll , werden j e tz t amtlich für
unbegründet erklärt . —

Amerika .

Besuch KrügerS bei Mac Kinley . „ Daily Mail " berichtet
aus Amsterdam : Der Besuch Krügers bei Mac Kinley ist nunmehr
endgültig festgesetzt . Präsident Krüger wird sich Mitte September
nach den Vereinigten Staaten einschiffen . Das amerikanische Boercn -
komitee ist bereits von dem Besuche unterrichtet worden .

Eine politische Bedeutung würde dieser Besuch kaum haben . —

New Dork , 31 . Juli . Der Generalkonsul von Venezuela er -
klärt , er habe gestern vom venezolanischen Minister des Aeußern
ein Telegramm erhalten , welches besage , alles ginge gut , daS Land

sei ruhig . —

Der Boeren - Krieg .
Uebertritt eines BocrenkommandoS auf portugiesisches

Gebiet . Ein Boerenkommando mit zwei Geschützen ist auf

portugiesisches Gebiet übergetreten und lagert
bei G u a n e tz. 500 Mann portugiesischer Truppen sind bereits
dort . Artillerie ist heute früh von hier abgegangen und weitere
360 Mann sind zum Abmarsch dorthin bereit , falls sich die Boercn

nicht ergeben .

Ans Aliwalnorth wird gemeldet : Die Kolonnen des
Generals Knox sind in Bethulie und ' Aliwalnorth eingetroffen . Eine

derselben nahm den Feldkornet Pretorias gesangen .
— Präsident Steijn hat für den 8. und 9. d. Mts . öffentliche Gebete
im ganzen Oranjefreistaat angeordnet . — Der Direktor der
Transvaal st aatskasse wurde gefangen genommen
und nach Aliwalnorth gebracht .

Die tägliche Verlustliste der Engländer für Südafrika umfaßt
für den 31 . Juli 8 Tote , 13 Verwundete und einen Vermißten ,

Keiu Verzicht auf die Unabhängigkeit .

Haag , 1. August . Wie verlautet , hat Krüger den Vorschlag der

Königin Wilhelmina , auf die Unabhängigkeit Transvaals zn ver -

zichten und sich mit der inneren Autonomie zn begnügen , in welchem

Fall die Königin eine anssichtsvolle Intervention zusagte , abgelehnt .
Krüger werde dem Beispiel Waihingtons folgen , welcher 7 Jahre
gegen England gekämpft und schließlich auch die Unabhängigkeit er -

reicht habe .

Allgemeine Unsicherheit in der Kapkolonie .

Der Korrespondent der „ Daily Mail " schildert in einem längeren
Bericht die Lage der Kapkolonie als sehr traurig . Er sagt darin ,
der letzte Schuß in diesem Kriege werde vielleicht im Angesicht
der See abgefeuert werden , und es sei wahrscheinlich , daß noch
lange , nachdem die wirklich Kriegführenden die Waffen niedergelegt
hätt ' cn . Rauben und Plündern inderKapkolonieherrschenwerde . Der letzte
Einfall der Boercn habe die Anzahl der Rebellen stark an -

schwelle » lassen . In manchen Gegenden seien über 200 Leute

zu den Komm an dos gestoßen , deren Stärke dadurch
sehr zugenommen habe . Die Rebellen vermeiden aber , am

Kämpf teilzunehmen , sie begnügen sich damit , zn plündern , und

zeigen den Boeren die Plätze , >vo Vorräte zu holen sind , da die

englischen Truppen durch Garnisondienste beschäfsigt werden . GS

herrscht eine allgemeine Unsicherheit in der ganzen
Kolonie .

Sollten wirklich 200 000 Engländer nicht mit ein paar zer -
spengten Räuberbanden fertig werden können ? Wahrscheinlich sind
die öiebcllen doch keine so harmlosen , jedem Kampfe ausweichenden
Räuber , wie das englische Blatt behauptet . Um die fortwährenden
Standrechtcleien gefangener Rebellen zu rechtfertigen , ist eS freilich
nötig , die tapferen Freiheitskämpfer zu gemeine »
Räubern zu stempeln I

_

VÄvtoi - Nschvichlken .
Der Schiedsspruch über die Hamburger Accordmaurer

wird vom Vorstand deS focialdemokratischen Vereins Magdeburg
auf die Tagesordnung der demnächst stattfindenden Parteiversamm -
lung gesetzt . Dazu wird der Vorstand folgende Resolution bc -

antragen :
„ Die Magdeburger Parteigenossen und Parteigenossinnen sehen

in dem Spruch , den das Hamburger Schiedsgericht in der An -

gelegcnheit der Accordmaurer gefällt hat , keine den Traditionen der

Partei entsprechende Entscheidung ; sie mißbilligen denselben aufS
entschiedenste und erwarten eine baldige Kassierung des Schieds -
spruchs . "

Totenliste der Partei . In A ch i m ( Provinz Hannover ) starb
der Genosse K a r l D e i k e , bis vor kurzem noch dem dortigen
Agitationskomitee angehörend . Fast bis zum letzten Atemzuge hat
der wackere Genosse seine Pflichten als zweiter Bevollmächtigter der

Zahlstelle des Tabakarbeitcr - Verbandes wahrgenommen . Während
seiner Krankheit mutzte der Verstorbene auch das Leiden seiner Frau
mit ansehen . Nun sind sie fast zu gleicher Zeit im Tode vereint
Ivorden ; eine halbe Stunde nach dem Tode des Genossen Deike ver «
starb auch seine Frau . Ein seltsames und gewiß seltenes Geschick , daS
die im Leben stets Vereinten nun auch eine gemeinsame Ruhestätte
finden läßt . Alle Genossen , welche den Verstorbenen gekannt haben ,
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Der Parteitag der Socialdemokratie Norwegens .
Die Diskussion über das Neformprogramm der Partei war eine

sehr eingehende . Durch den Antrag , an ' Stelle des direkten Wahl¬
rechts in Einzelmanns - Wahlkreisen ' (in Norwegen besteht das indirekt »
System ; 100 Wahlberechtigte auf dem Lande oder 50 in der Stadl
wählen einen Wahlmann ) das Proportional - Wahlsystem zu vor «
langen , wurde eine lebhafte Debatte hervorgerufen . Der Antrag wurde
schließlich gegen 5 Stimmen abgelehnt . — Von der Parteileitung war der

Antrag gestelltworden , dieFordernng : „ Aufhebung der Staatskirche " in
daS Programm anfznnehmcn . Auch über diesen Punkt wurde lebhaft
diskutiert , aber auch dieser Passus wurde abgelehnt und zwar mit
42 gegen 36 Stimmen . Die Gegner des Antrags stellten sich auf
den Standpunkt , daß die Anhänger der Sekten die �reaktionärsten
und doktrinärsten Elemente unter den Religiösen seien , und daß eine
Kirche , die unter der Kontrolle des Staates stände , nicht so viel
Unheil anrichten könne , als private Rcligionsgenicinschaften . — Der

Programmpnnkt , der die ländliche Arbeiterfrage betrifft , war einer
Kommission zur Bearbeitnng überwiesen worden . Diese Konimission
ist aber zu der Ansicht gekommen , daß diese Frage von so « m-
fassender Bedeutung ist , daß eingehende Unterinchungen zn ihrer
Beurteilung notwendig sind . Auf Vorschlag der Kommission wurde
deshalb ein Komitee von sieben Personen gewählt , das nach gründ¬
licher Prüfung dem nächsten Parteitag Vorschläge über diesen Punkt
zu machen hat . — Das Neformprogramm der Partei , das im Laufe
der Verhandlungen in mehreren Punkten abgeändert worden ist ,
wird später veröffentlicht werden .

Zur Abänderung der Statuten der Partei lagen
mehrere Anträge vor , die teilweise eine gründliche Umgestaltung der
Organisation bezweckten . Auch hierfür wurde eine siebengliedrige
Kommission gewählt , die im Laufe eines halben JahrcS dieSbezüg -
liche Vorschläge zu veröffentlichen hat, über die der nächste Parteitag
endgültig entscheiden wird .

Des weiteren faßte der Parteitag folgenden Beschluß : „ Die
Repräsentanten der Partei in öffentlichen

'
Institutionen und die

Parteileitung in Christiania , oder die örtlichen Parteivorstände im
Lande sollen , wo das nicht durch lokale Hindernisse unmöglich ge -
macht wird , „gemeinschaftliche Sitzungen mindestens einnial im
Monat abhalten , um über die Taktik und über eventuell vorliegende
Anträge zu beraten .

Am Sonnabendnachmittag wurde über das Vereinigungs¬
recht verhandelt ; Redakteur B u e n hielt daS Referat . Veranlaßt
durch das brutale Vorgehen mehrerer Arbeitgeber , die ihren Arbeiter »
die Ausübung des Koalitionsrechts unmöglich machen wollken , sandte
die norwegische Arbeiterpartei im Jahre 1803 dem Storthing den

folgenden Gesetzentwurf zu :
§ 1. Arbeitgeber , Werlführer oder Meister , die a) durch Ent¬

lassung , Androhung der Entlassung oder des Verlustes des Arbeits «
Verdienstes , d) durch Gewährung , Entziehung oder Versprechung von
irgend welchen Vorteilen , oder c) durch lügnerische oder offenbar un -
begründete Vorspiegelungen ökonomischer Natur versuchen , Eingriffe
zu machen in oder Einfluß zu üben auf das politischeAnftrcten ihrer
Untergebenen oder deren Teilnahme am politischen oder geWerk -
schaftlichen Vereinsleben außerhalb der Arbeitszeit , werden mit Geld -
büßen oder Gefängnis und im Wiederholungsfälle mit Gefängnis
bestraft .

§ 2. In gleicher Weise werden bestrast Arbeitgeber , Werkführer
oder Meister , die durch Arbeitsbedingungen , Arbeitskontrakt oder
Reglement auf daS politische Verhalten ihrer Untergebenen oder deren



Teilnahme am politischen oder gewerkschaftlichen Vereinsieben außer
der Arbeitszeit einzuwirken suchen .

Z 3. Die Bestimmungen in § 1 und 2 sollen kein Hindernis
dafür sein , daß der Arbeitgeber außerordentliche , unaufschiebbare
Arbeiten auch außerhalb der regelmäßigen Arbeitszeit ausführen
tassen kann .

8 4. Arbeitgeber , deren Stellvertreter , oder Arbeiter , die poli -
tische Agitation auf dem Arbeitsplatz während der Arbeitszeit be -
treiben , werden mit Geldbußen bestraft . *

Dieser Entwurf wurde mehrere Jahre hindurch durch das

Storthing verschleppt , wurde aber endlich 1897 im Oldesthing
nach einer heftigen Debatte mit 42 gegen 41 Stimmen
angenommen . ' Das Lagthing gab jedoch seine Zustimmung nicht
dazu und überwies ihn an die Regierung , die sich nicht weiter darum
bekümmerte . Da nun mittlerweile wiederum von verschiedenen
Arbeitgebern Angriffe auf das Koalitionsrecht der Arbeiter ausgeübt
worden sind , faßte der Parteitag einstimmig folgenden Beschlutz :

„ Die IS . Landcsversammluug der norwegrschen Arbeiterpartei ,
die die Vereinigungsfreiheit als eine der wichtigsten Bedingungen
des Fortschritts und der friedlichen Entwicklung ansieht , bezeichnet
es als eine Schande in Hinsicht auf die demokratischen Anschauungen
unsres Bolls , daß noch im Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts
Gewalt ausgeübt wird gegen die Freiheit der Arbeiter , ihre Jnter
essen durch politische und gewerkschaftliche Organisation zu wahren .
Die Landesversammlung empfiehlt darum dem Storthing , den ihm
seiner Zeit übersandten Entwurf über „ den Schutz der politischen
Rechte und des Vereinslebens der Arbeiter und der ihnen gleich
gestellten Personen " zum Gesetz zu erheben . "

Polizeilichrs , Gerichllichrs usw .
— „ Wer dem Arbeiter seinen Lohn nicht giebt , ist ein

Bluthund . " Diesen Spruch aus Jesus Sirach wählte Genosse
Stadthagen zum Thema eines Vortrags , den er in Hamburg halten
sollte . Die Hamburgische Polizei fand das staatsgefährlich und
verbot die Versammlung . Darauf wählte Stadthagen das Thema :
,N a , w a S w o l I e n die Socialdemokraten ? " Darüber
durfte er dann zwar sprechen , doch als er sich im Verlauf seiner
Ausführungen mit der Schöpfungsgeschichte beschäftigte , wurde er
von dem zur Neberivachung erschienenen Beamten aufgefordert , zur
Sache zu sprechen ; Stadlhagen bemerkte , daß darüber lediglich der
Borsitzende zu befinden hätte . Als der Vorsitzende dem Verlangen
des Beamten , den Redner zur Sache zu verweisen , nicht Folge leisten
wollte , löste dieser die Versammlung auf I

Berlin und Umgegend .
Die Streikkommissiou der Stralauer Glasarbeiter macht

bekannt , daß sich das S t r e i k b u r e a u in R u m m e l s b u r g.
Ecke der Kant - und Goethestraße , beim Restaurateur Karl Beutling
befindet . Anfragen und Postsendungen sind an Albert Zander ,
ebendaselbst zu richten .

Die Mctallschlcifer der Fabrik von Beseler , Hamburg .
Mühlenstraße , haben wegen Accordabzüge von 2S Proz . die Arbeit
niedergelegt . Da jedenfalls in Beriin Ersatz gesucht werden
wird , ersuchen tvir die Kollege », vorsichtig zu sein und sich bei
Arbeitsangeboten von außerhalb immer erst an das Bureau , Engel -
Ufer 1ö, zu ivendcn .

Deutscher Metallarbciter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Zu dem Streik der Cigarrensortierer der Firma Juhl ,
Pankow - Berlin . Dein Vorsitzenden des Vereins Berliner Cigarren -
sorticrer ging ein Schreiben zu , in welchem Herr Juhl erklärt , daß
ihm , sowie seinen Sortierern von einem Streik überhaupt nichts
bekannt sei . Er fordert den Vorsitzenden des Vereins auf , die Notiz
im „ Vorwärts " und in der „ Volks - Zcitung " zu widerrufen . Dem -
gegenüber erkläre » wir , daß die Lohnforderungen der Sortierer noch
nicht bewilligt wurden . Der Streik dauert nach wie vor fort . Daß
einige Arbeitswillige von einem Streik nichts wissen wollen , ändert
an der Sache nichts . Wir sehen uns unter keinen Umständen
genötigt , etwas zu widerrufen und erklären , daß die Sperre über
die Firma Juhl , Pankow - Berlin , aufrecht erhalten wird .
Der Vorstand des Vereins Berliner Cigarrensortierer . I . A. : Fröbel .

Deutsches Reich .

Generalstreik der Flafchenmacher ,

Nach einer Zusammenstellung des Vorstands deZ Glasarbeiter -
Verbands ist die Beteiligung am Streik , so weit bis jetzt bekannt ,
folgende :

treten . Aber das Reisegeld darf man ihnen nicht geben . Das hält
die Polizei unter den gegenwärtigen Umständen für einen Frevel ,
und eS scheint daher , als ob ihr sehr viel daran gelegen wäre , daß
Ausländer , welche sie selber nicht über die Grenze weist , hübsch im

Bereich der grün - weißen Grenzfähle bleiben . Wie die „Sächsische
Arbeiterzeitung " berichtet , wurde der Vorsitzende des
Dresdener Streikkomitee ? am Mittwoch früh um 5 Uhr
durch einen Polizeibeamten aus seiner Wohnung
geholt und einem Verhör unterworfen , aus dem der
Streilleiter entnahm , daß er diese polizeiliche Aufmerksam -
keit einzig und allein dem Umstände zu danken hat . daß
das Streikkomitee einigen jungen ausländischen Glasmachern ,
die sich ebenfalls am Streik beteiligten , Geld zur Abreise
ins Ausland gegeben hat .

Nachdem die Amtshauptmannschaft andre streikende Ausländer

ausgewiesen hat , sollte man meinen , das Streikkomitee sei den

polizeilichen Wünschen entgegengekommen , indem es den Ausländern
die Abreise erleichtern half . — Weit gefehlt I — In diesem Falle
erblickt die Polizei in der Handlung des Streikkomitees Verleitung

zum Kontraktbruch und strafbare Beeinflussung Arbeitswilliger I

Diese Ausländer haben nämlich zunächst weiter gearbeitet , dann
ober aus freien Stücken die Arbeit niedergelegt und sind
ohne Unterstützung des Streikkomitees abgereist , und
die Aktion gegen , den Vorsitzenden des Streikkomitees beruht somit
auf falschen Voraussetzungen .

Weiter wird mitgeteilt , daß ein Mitglied des Streikkomitees

verhaftet worden ist . Den Grund der Verhaftung kennt man
nicht .

ES scheint , daß sich die Amtshauptmannschaft Dresden - Altstadt
bei diesem Streik neue Lorberen verdienen will .

Verlsumntungen «

Aus Flensburg und Stadthagen fehlen noch die gc -
nauen Zahlen , aber die Arbeit ruht auch in diesen Orten vollständig .
I » Oldenburg haben die Arbeiter eine vierwöchcntliche Kün -

digungszeit , infolgedessen wird daselbst vorläufig noch gearbeitet .
Wenn auch in Gerresheim 169 Arbeiter stehen geblieben , so will das

nicht viel sagen , weil sich unter den Streikenden gerade die besten
Arbeitskräfte befinden . Aus den Gerresheinier Zahlen geht übrigens
hervor , daß die Nachricht uiiwahr und auf Täufchung des Publikums
berechnet ist , welche die Leitung der Gcrresheimer Werke am Mon -

tag in alle Welt telegraphieren ließ und welche besagte , daß 509 bis
699 Arbeitswillige in Gerresheim stehen geblieben seien .

In den meisten Betrieben ruht die Arbeit vollständig , und die

Oefen iverden nur durw laugsanies Feuer unterhalten .
Die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter beteiligt sich also , wie

aus der obigen Zusamnienstellung ersichtlich ist , am Streik Mit

ruhiger Entschlossenheit führe » die Ausständigen den Kampf . Einen

Riesenkampf , denn es gilt , eine mächtige Untcrnehmergruppe zur An -

erkennung des Koalitionsrechts der Arbeiter zu zivingen .
Während die Streikenden sich keinerlei Ausschreitungen zu Schulden

kommen lassen , die geeignet ivärcn , die Oeffentlichkcit besonders auf -

zuregen , sorgt die A m t s h a u p t m a n n s ch a f t Dresden -

Altstadt dafür , daß dieser Streik auch in den Kreisen des

Publikums bekannt Ivird , wo man sonst wegen des ruhigen Wer -
Haltens der Streikeiiden kaum Notiz nehmen würde von dem großen
Kampf , der zwischen Unternehmern und Arbeitern entbrannt ist .
Kein Tag vergeht , wo nicht neue Matzuahmen der Amtshauptmann -
fchaft Dresden - Altstadt gegen die streikenden Glasarbeiter bekannt
werden .

Den Streikenden , welche Ausländer sind , ist bekanntlich der

Ausweisungsbefehl zugegangen , worin der Aintshmiptmann sagt :

Da Sie als Ausländer kein Recht haben , sich in Sachsen aufzuhalten ,
so haben Sie innerhalb 24 Stunden daS sächsische Staatsgebiet zu
verlassen I

Nun giebt es aber außer den Ausgewiesenen noch andre AuS -
länder unter den Glasmachern , die ebenfalls kein Recht , und

außerdem nicht einmal Lust haben , die sächsische Gastfreundschaft

länger in Anspruch zu nehmen . ES unterliegt keinem Ztveifel , daß
piesen Ausländern nicht verwehrt werden kann , die Heimreise anzu -

Die Stuccatcure Bremens hatten Anfang Juli den dortigen
Geschäften , 14 an Zahl , einen Lohntarif zur Anerkennung und Unter -

schrift vorgelegt . Verlangt wurde Regelung der Arbeitszeit auf
9 Stunden , während bisher 9 —19 Stunden üblich waren , sowie Er -

höhung des Lohns von 49 —62 Pf . auf 69 —69 Pf . pro Stunde .
Bis jetzt wurde der Tarif von 6 Meistern unterzeichnet , während
9 unter allerhand Ausflüchten die Unterschrift verweigern . In einer

Versammlung am Montagabend wurde beschlossen , die Arbeit am

Dienstag in diesen 9 Geschäften ruhen zu lassen und in den Streik

einzutreten . Bei der geheimen Abstimmung waren von 66 An -
wesenden nur 8 gegen den Kampf . Mehrere Bildhauer ( Modelleure )
erklärten sich solidarisch und legen die Arbeit auch nieder . Zuzug
ist fernzuhalten .

Die Krefelder Sammetfabrikantc » machen bekannt , daß , wenn
bis zum 1. August der Streik der Scherer nicht beendigt sei , sie die

Arbeitszeit in den Webereien auf die Hälfte reduzieren würden .
Sollte aber der Streik noch bis in die nächste Woche dauern , so
würden die Webereien geschlossen und sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen entlassen . Es würden ca . 2999 Personen in Betracht
kommen .

Die Sammetfabriken sind vorläufig durch den Streik der Scherer

noch gar nicht berührt , sie wollen also durch ihre Ankündigung einen
Druck auf die Weber ausüben , um eine Beendigung des Streiks der

Scherer herbeizuführen . Die Streikenden haben am 31. Juli be -

schlössen , ungeachtet der Drohung der Fabrikanten an ihren Forde -
rungen festzuhalten . Auch wird von feiten der Weber kein Druck im
Sinne der Fabrikanten auf die Streikenden ausgeübt werden , das

ließen dieselben in der Versammlung durch die Vertreter der

Organisationen erklären .

Erdarbeiter . Bei den Kanalarbeitern in Merseburg wurden
Mann gemaßregelt , worauf sich 139 Mann mit ihnen solidarisch

erklärten
'

und die Arbeit niederlegten . In einer am Freitagabend
abgehaltenen Versammlung wurde beschlossen , an den Magistrat der
Stadt Merseburg ein Schreiben zu richten , in welchem die Ver -

Mittelung desselben angerufen wird zur Erlangung eines allgemeinen
Stundenlohnes von 31 oder 32 Pfennig und zur Wiedereinstellung
der ausgesperrten sieben Kanalarbeiter .

Drechsler . Von den zehn in der Gummiwaren - Fabrik von

August Kibels in Weißenfels beschäftigten Gummidrechslern haben
' ieben wegen Maßregelung eines Kollegen die Kündigung eingereicht .
Der Konflikt ist wegen einer Differenz über die Accordlöhne ent -

standen .

Bergarbeiter . AuS Braunschweig wird gemeldet : Die
215 Mann starke Belegschaft der Grube „ Prinz Wilhelm " ist in den

Ausstand getreten . Die Ursache liegt , wie die „Brannschweiger
Neuesten Nachrichten " melden , in einer Maßregelung mehrerer Ar -
bester .

Ausland .

Zum amerikanischen Stahlarbeiterstreik meldet daS „ Bureau
Laffan " aus New A o r k , 1. A u g u st : Das Mißlingen der Ver -

mittelungsversuche im Stahlausstaud hat den gestrigen Markt nervös

gemacht . Stahlaktien erlitten einen scharfen Kursrückgang . Ueber
die langwierigen Verhandlungen in Pittsburg dringt nicht viel in
die Oeffentlichkeit , aber augenscheinlich wird der Präsident des Ge -
samrverbandes der Stahlarbeiter von den mehr radikalen Mitgliedern
des Exekutiv - Ausschusses beherrscht , die Morgans Bedingungen für
Trugwerk erklären . Inzwischen versuchen die Arbeiterführer durch
Vermittelung des Senators Hanna politischen Druck auszuüben , um
den Trust zur Nachgiebigkeit zu bringen .

Soziales .

Für den VerbandStag deutscher Gewerbegcrichte , der am
19. und 11. September in Lübeck stattfindet , wird die Tagesordnung
nunmehr in No. 11 des „ Gelverbegericht " veröffentlicht . Für die

Vorbereitung der Beratungen ist diesmal die Neuerung gedruckter
Vorberichte " eingeführt worden , die in einer umfangreichen „ Verbands

tags - Beilage " gesanimelt sind . Den Hauptteil bildet eine , sämtliche
316 deutsche Gewerbegerichte umfassende Statistik , über deren Haupb
ergebnisse Bürgermeister Cuno - Hagen i. W. . berichten wird . Ueber das

Verfahren in Eiuigungssachen bei Streiks und Aussperrungen " wird
von einer international angelegten Berichterstattung die erste Reihe
veröffentlicht , in welcher folgende Länder durch einheimische Fach
mänuer vertreten sind : England , Neu - Seeland , Frankreich , Belgien ,
Italien , Dänemark , Norwegen , Schweden , Finnland , Ungarn . Berichb
erstatter in der Versamnilung sind für Deutschland Gewerberichter
Dr . Grote - Bremen , für das Ausland Privatdocent Stadtrat
Dr . Jastrow - Charlottenburg . Eine vergleichende Studie über die
„ Statuten der deutschen Gewerbegerichte " hat Beigeordneter Wolst

Offenbach a. M. veröffentlicht , der gleichzeitig auch Berichterstatter
über den Gegenstand ist . Ferner weist die Tagesordnung auf :

Gewerbegerichts - Reformen " und zwar ») die hauptsächlichsten
Neuerungen der Gelverbegerichts - Novelle vom 39. Juni 1991

( Stadtrat Dr . Mcnzinger - München ) , b) Kaufmännische Ge.
lverbegerichte ( RechtSrat Bacher - Augsburg und Beigeordneter
Dr . Kayser - WormS ) : „ Die Arbeitsordnung " . ( Sollen Arbeits -

ordnungen für alle Gewerbe obligatorisch gemacht werden ?
Wann wird die Arbeitsordnung rechtsverbindlich : durch den AuS -

hang , oder durch die Einhändigung , oder nur durch beides gemein -
fam ? — Gewerbe- Inspektor Dr . Czimatis - S oling en und Gewerbe -
richter Dr . Prenner - München ) ; „ Die Erfahrungen bei Anwendung
des Bürgerlichen Gesetzbuchs " . Einzelne Punkte : ») Empfiehlt eS

sich , 8 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs durch Vertrag auszuschließen
oder zu beschränken ? ( Gewerberichter Mette - Plauen i. V. ) .
b) Entschädigungsanspruch des Arbeitnehmers , wenn er durch

vertragswidriges Verhalten zu vorzeitiger Kündigung veranlaßt
Ivird ( 8 628 Absatz 2) , ( Magistrats - Asseffor Walger - Charlotten -
bürg ) , o) Lohnverwirlung und Lohneinbehaltung ( B. G. - B. 88 273 ,
394i dazu G. - O. 8 § 119 ». 1342 ) ( Gewerbcrichrer Günther - Ludwigs¬
hafen a . Rh . und Bürgermeister Zerbst - Blankenburg a. H. ) , ck) In -
wieweit kann Kündigung oder Entlassung zurückgenommen werden ?

( B. G. - B. 8 Ht . )
Im Anschluß daran sei nach der erwähnten Verbandsbeilage

mitgeteilt , daß am 31 . Dezember 1999 im Deutschen Reiche 316 Ge -

Werbegerichte bestanden .

Freie Volksbühne . Die Generalversammlung des Verein ?

fand am 31 . Juli in Cohns Festsälen statt . Zu Beginn hielt Fräulein
Adele Schreiber einen interessanten Vortrag über : „ Der Klaffen -
kämpf in der Kunst " . Der Vorsitzende gab den Geschäftsbericht .
Das neue Spieljahr wird mit Shakespeares „ Othello , der

Mohr von Venedig " im „ Berliner Theater " eröffnet . Dann

folgt im „Lessing - Theater " Ibsens „ Gespenster " .
Der Kassenbericht ergab an Einnahme vom 1. April 1991 bis

30. Juni 1991 22 972,63 M. . eine Ausgabe von 17 842 . 78 M. . so daß
am 1. Juli 1991 ein Bestand von 6129,76 M. verblieb .

Der Kassierer gab ferner eine im Auftrage des Vorstands auf -

genommene Berufsstatistik der Mitglieder bekannt , welche im Sep -

tember - Heft des Vereins veröffentlicht wird .
Die Revisoren beantragten Decharge , die erteilt wurde . Ein

Antrag der Ordner auf Erhöhung des Eintrittsgeldes auf 1 M. »

gegen den sich der Vorstand erklärte , wurde abgelehnt .

Maurer . Eine am 24. Juli stattgefundene Mitgliederversamm -
lung der Zahlstelle Berlin II des Centralverbnndes der Maurer

nahm nach einem Referat des Kollegen Silber schmidt über

„Reichspolitik und die Arbeiter " den Halbjahrsbericht des Kassierers
entgegen , welcher eine Einnahme von 22 731,78 M. und eine Aus -

gäbe von 17 964 M. , mithin einen Bestand von 6717,99 M. aufzu -
weisen hatte . Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Des Weiteren
wurde ein Antrag angenommen , demzufolge Verbaudsmitglieder ,
welche bei Bausperren verwandter Berufsgenossen in Mitleidenschaft

gezogen werden , vom dritten Tage ab eine tägliche Unterstützung
von drei Mark erhalten sollen . Da dieser Antrag in allen Verbands -

Zahlstellen deS Vertragsgebiets zur Annahme gelangt ist , so ist der -

lelbe für das Vertragsgebiet maßgebend und einem General -

Versammlungsbeschlutz gleich zu achten .

Zfctzke MKchvichken und Depeschen .
Waldersee Hamburgischer Ehrenbürger !

Hamburg , 1. August . ( W. T. B. ) Der „ Hamburg . Corresp . "
meldet : Montag , den 6. d. Mts . findet eine außerordentliche Ver -

sanimlung der Bürgerschaft statt , in der der Senat die Verleihung
des Hamburger Ehrenbürgerrechts an den Geiieralfeldmarschall
Grafen von Waldersee beantragen wird . In der Mitteilung des
Senats an die Bürgerschaft heißt es : Am 8. d. M. wird General -

feldmarschall Graf von Waldersee nach Beendigung der vor etwa Jahres -
ftist ihm gestellten Aufgaben in Ostasien nach Deutschland zurückkehren
und in unserer Stadt zuerst den heimatlichen Boden wieder betreten .
Diesem Ereigniffe , das sich in Anwesenheit Seiner Majestät des
Kaisers in festlicher Form vollziehen soll , wird die freudige
Teilnahme unsrer Bevölkerung nicht fehlen , welche dem

vormaligen kommandierenden General des IX . Armeecorps
eine lebhafte Erinnerung bewahrt hat und die jetzt von
demselben im Interesse des Weltfriedens (!) ge -
übte Wirksamkeit , die auch unsren Handeisbeziehungen
im fernen Osten die Freiheit der Bewegung
wiedergewonnen hat (!) dankbar begrüßt .

Was die vom Senat behauptete „ freudige Teilnahme der Be -
völkerung " anlangt , so sei nur daran erinnert , daß sämtliche
drei Ha mbur ' ger Wahlkreise durch socialdemokra -
tische Abgeordnete vertreten sind I

Abermals da ? Nichtpardongeben der Bocrcn .
London , 1. August . <W. T. B. ) Lord Kitchener telegraphiert

heute ans Pretoria : Am 28 . Juli verfolgte eine Offizierspatrouille
von 29 Mann Deomanry und einige eingeborene Schützen
zwei von wenigen Boeren geführte Karren bis zu einer
Entfernung von etwa 15 Meilen von der Eisenbahn am
Doorn - River im Oranje - Staat . Dann wurden fle von etwa
299 Boeren abgeschnitten . Nachdem sie sich längere Zeit in einem kleinen
Gebäude verteidigt hatten , ergaben sie sich , als die Munition er -
schöpft und drei Deomen verwundet waren . Nach der Uebcrgabe
ließen die Boeren die eingeborenen Schützen die Hände
hochheben und schössen sie nieder . Ebenso wurde ein
verwundeter Aeoman erschossen . Die übrigen wurden f r e i g e -

lassen . Als Grund für die Erschießung des Deoman gaben die
Boeren an , sie hätten ihn für einen Manu aus der Kapkölonie ge -
halten . ES soll eine Untersuchung angestellt werden und die Eides -

angestellt werden und die Eidesleistung von den bei dem Morde

zugegen gewesenen Mannschaften verlangt werden . — General French
berichtet , er habe von Kruitzinger einen Brief erhalten , in dem dieser
seine Absicht ausspricht , alle in seine Hände fallenden in britischen
Diensten befindlichen Eingeborenen zu erschießen , gleichviel ob sie
bewaffnet oder unbewaffnet seien . Es seien in letzter Zeit überhaupt
viele Fälle vorgekommen , in denen Eingeborene auS der Kapkolonie
erschossen seien . _

Wirren in Venezuela .
Köln , 1. August . ( W. T. B. ) Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Caracas vom 31 . Juli : Der Jnsurgeutengeneral Garbiras hat
mit 3999 Mann die Grenze bei Cucnta überschritteu und steht
bei Sa » Cristübal . Die Regierung trifft Maßregeln zur Abwehr ,
die Diktatur ist proklamiert . Es wird von der hiesigen Regierung
angenommen , daß die Leute des Garbiras verkleidete columbianische
Truppen seien . Man rechnet hier mit der Gefahr , daß daraufhin
Präsident Castro an Columbien den Krieg erklären könne .

New Pork , 1. August . ( W. T . B. ) Der „ New Dork Herald " meldet
auS Cura ? ao , daß in Caracas zahlreiche Personen verhaftet worden

seien , unter welchen sich 26 hervorragende Bürger der Stadt befinden .
Der Generalkonsul von Venezuela hat vom Präsidenten Castro

ein Telegramm erhalten mit der Mitteilung , daß General Garbiras
an der Grenze geschlagen sei und daß die Negierung einen glänzenden
Sieg erfochten habe . _

Zur italienische » MinisterkrisiS .
Rom , 1. August . ( B. H. ) Z a n a r d e l l i beabsichtigt behufs

Beilegung der Krisis L u z a t t i und B a S c e l l i in das Kabinett

zu berufen . _

DaS Archiv CriSpiS mit Beschlag belegt .
Rom , 1. August . ( B. H. ) Gestützt auf das Ansuchen der ge -

schiede nen Galtin Crispis will die Regierung daS Archiv
CriSpiS mit Beschlag belegen .

Der Stahlarbcitcr - Strcik dauert fort .
Frankfurt a . M. , 1. August . ( B. H. ) Der „Franks . Ztg . "

wird auS New Dork telegraphiert : Die Stahlarbeiter verwarfen
das vom Trust vorgeschlagene Kompromiß und setzen
den Streik fort . _

Frankfurt a . M. , 1. August . ( B. H. ) Wie der „ Franks . Ztg . "
aus Brüssel depeschiert wird , genehmigte die parlamentarische
Wahlreform - Kommission die Vereinheitlichung der verschiedenen
Wahlgesetze auf der Basis von drei Stimmen , ein Jahr Auf -
enthalt . Alter 25 Jahre und Proportional - Vertretung� DaS
bedeutet für die Gemeindewahlen die Aufhebung der vierte » Stimme ,
drei Jahre Aufenthalt und Alter von 39 Jahren . Die Opposition
wird nach dem neuesten System in allen Gemeinden und Provinzen
eine Vertretung haben . Die Regierung nahm die Vorlage an .

London , 1. August . ( W. T. B. ) Unterhaus . Im Laufe der
Verhandlung über die Kriegsanieihcbill führte Hicks Beach auS ,
er glaube , daß die vom Parlament angewiesenen Summen
für die Zwecke des Krieges wenigstens bis Januar genügen
dürsten und vielleicht , wenn Alles gut gehe , auch bis Ende des
Finanzjahres . Das Haus nahm sodann mit 191 gegen 56 Stimmen
einen Antrag an , welcher die Ermächtigung zur Aufwendung von
6167999 Pfund Sterling für Marinebauten enthält .

London , 1. August. � ( W. T. B. ) Das Oberhaus stimmte dem
Antrag , betreffend Gewährung einer Dotation an Lord Roberts
in. Salisbury und der Carl Sptncer rühmten die Verdienste des
feldmarschalls .

Veraniworllicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. llnterhaltuugsblatt .



Zlr. 178. 18. Jahrgang . KnlGt Ks JotioW fittlinn PcksM Fmtlig, 2. Anguß 1901 .

Berliner Partei Angelegenheiten .
Den Parteigenossen geben wir hiernnt bekannt , daß am

Donnerstag , den 22. August , in Berlin die Parteiversammlungen
stattfinden , in welchen zum Parteitag und zur Branden -
burger Konferenz Stellung genommen werden soll , sowie die
Wahl der Delegierten stattfindet .

'
Die Parteigenossen und die Leiter

von Gewerkschaften werden ersucht , an diesem Tage keine Bersamm -
lungen einzuberufen . Die Vertrauensleute .

In Klcin - Schöncbeck bei Friedrichshagen findet am Sonntag ,
den 4. August , nachmittags 3Vs Uhr , im Saale des Herrn Gustav
Wolf eine Volksversammlung statt mit der Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Theodor Metzner : „ Die Volksfeind -
lichen Bestrebungen der herrschenden Klassen und deren Wirkungen
für das arbeitende Volk " . 2. Diskussion . 3. Beitritt zum Arbeiter -
Bildungsvcrein für Friedrichshagen und Umgegend . 4. Die Arbeiter -
Verkehrslokale . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vertrauensmann von Friedrichshagen .

Uokales .

Die Arbeitszeit der kaufmännischen Angestellten in den
VngroS - und Fabrikgeschäftcn Berlins behandelt auf Grund
einer im Sommer 1900 vorgenommenen Umfrage des Kaufmännischen
Hilfsvereins für weibliche Angestellte Dr . I . Silbermann im letzten
Doppelheft des „ Archivs für sociale Gesetzgebung und
Statistik " . In den Betrieben , in denen männliche und ' weibliche An -
gestellte zusammenarbeiten , ist die Dauer im allgemeinen für
beide Geschlechter die gleiche . Da wo eine verschiedenartige Bc -
Messung stattfindet , haben die weiblichen Angestellten in der Regel
eine kürzere Arbeitszeit , dagegen sind die Kündigungsfristen in diesen
Geschäften für die Männer längere , günstigere als für ihre
Kolleginnen . So weit das Frageb ' ogen- Material genaue Aufschlüsse
gab , war die Kündigungsfrist

monatlidb 9cfefcli <i5 viertel - gemischt
monatlich �öchentl . ) jährlich ( 4- od . öwöch . )

in Bureaus . . . 13 10 — —
in Fabriken . . . 112 65 4 1
in Engrosgeschäften III 63 1 3
in der Hausindustrie 71 15 — 6

Die monatliche Kündigung überwog weit für die weiblichen Am
gestellten , die gesetzliche Kündigung kommt am häufigsten in den
Bureaus , Fabriken und Engrosgeschäften , verhältnismäßig am
seltensten in den hausindustriellen Betrieben sKoufektionsgeschäften ) vor .

Die Arbeitszeit ist verschieden in den Saisons und bei ruhigem
Geschäftsgange . Saisons hatten 15 Prozent der Bureaus , 68 Proz .
der Fabriken , 76 Proz . der Engrosgeschäfte und 80 Proz . der haus -
industriellen Geschäftshäuser . Die Arbeitszeit nach Abzug der Pausen
betrug in den

nihige
Zeit

bis 8 Stunden in 19,4

Bureaus
während

der
Saison

ruhige
Zeit

über 8 —9
9 —10

10 - 11
11 - 12
12

48,4
29 . 0

3. 2

3. 2
6. 4

«. ?

6. 0
36 . 5
47,5

9. 0
1. 0

Fabriken
während

der
Saison

1. 5 Proz . der Betriebe
13,0

EngroSgeschäfte

13 . 0
27 . 5

4. 5
4. 0

Hansindustrie
3. 1.bis 8 „ „ 6. 0

'
1,7

über 8 —9 „ , 22,1 11,8 13,4 " 8,0
. 9 —10 „ „ 56,4 27,0 58,0 18,3 \
„ 10 —11 „ , 13,8 27,0 23 . 7 24,7 „
, 11 - 12 „ . 1,8 2,0 1,0 16,5 „
„ 12 , , — — — 12,4 ,

Wenn auch nicht beftiedigende , so doch die relativ besten Be
dingungen in Bezug auf die Arbeitszeit herrschen in den Bureaus .
sodann folgen die Fabrikgeschäfle , nach ihnen kommen die Engros
gcschäfte , am ungünstigsten liegen die Verhältnisse in den Haus .
industriellen Betrieben . Während in zwei Dritteln der Bureaus die
Arbeitszeit neun Stunden nicht übersteigt , kommt diese Arbeitszeit
nur in einem Siebentel ( 16 Proz . ) der hausindustriellen Betriebe
vor . In den Engrosgeschäften und den hausindustnellen Geschäfts
Häusern herrscht die volle Willkür der aufsichtführenden Orgaue bei
Bestimmung der Arbeitszeit . Dr . Silbermann bildet sich ein . daß
bei dem Aunahmeschluß für Postpakete um 6 Uhr abends eine gleich -
mäßigere Verteilung der Arbeitszeit eintreten würde : als ob nicht oft
in der Saisonjbis Mitternacht und 1 Uhr nachts gearbeitet würde , wo
doch Postpakete seit Stunden nicht mehr abgeführt werden können

Die englische Tischzeit hat sich in den Warengeschäften noch nicht
eingebürgert , ein bis zwei Stunden Mittagszeit bilden die Regel
oft erlaubt aber die Entfernung von der Wohnung doch nicht , nach
Haufe zu gehen , und die niedrigen Gehälter zlvingen zur Unter
ernährung . zn Mittagessen , die aus Kaffee und Brot oder belegten
Butterbroten bestehen .

Bezüglich der Sonntagsarbeit ergaben sich folgende Zahlen :
Von 31 Bureaus lassen nur 3 z . . „„m. xk . ! . .

. 200 Fabriken . , 10 I » I, ° Imöß . g

, 181 Engrosgeschäften , „ 26 l am Sonntag

„ 97 hansindustriellen Betrieben „ ,. 11 J arbeiten .
Es liegt da noch sehr viel im argen . Nur eine wirklich ohne

jede Nebcnrüiksichlen arbeitende Organisation wird da einmal gründ -
lich bessern können . —

„ Eitel Wind " . Mit dem unter vorstehendem Titel in Nr . 176
des „ Vorwärts " behandelten Aufsatz des Apothekers Frünkel be -

schäftigt sich noch die folgende Zuschrift :
Gestatten Sie mir , Ihnen bezüglich deS Anffatzes des „ Prcß -

kommissionsmitgliedes " Fräukel noch folgendes mitzuteilen :
Zwei Punkte dieses Aufsatzes veraulaßten mich , der Redaktion

der „ Apotheker - Zeitung " eine sachliche Erwiderung einzusenden .
Zunächst halte Herr Frankel die vom „ Vorwärts " und auch von

mir in Versammlungen aufgestellte Behauptung , angezweifelt , daß
schon vor Beginn des Kampfes 15 Apotheker heimlich mündliche Ver -

einbarungen mit Vertretern der Ceutralkommission getroffen hatten .
obwohl der Vertrag alle privaten Abkommen mit den Kassen unter -

sagt . Als Antwort gab ich die Liste der betreffenden
Apotheker , die allerdings nicht 15 , sondern
16 Namen enthielt !

Ferner hatte Herr Fränkel sich er —kühnt , im Anschluß an meine
Erklärung betr . die „Sahtratpastillen " und die Gustav Adols - Apothcke
zu schreiben :

„ Es existiert eine bekannte Redensart : „ In Kleinigkeiten sind
wir ehrlich . " Wanim hält es Herr Freudenberg bei zahlreichen
andern Behauptungen , mit denen er die Apotheker verdächtigt hat
und von deren Unhaltbarkcit er überzeugt sein muß , nicht auch für
ein „ Gebot der Loyalität " , zu widerrufen ? !"

Ich verwahrte mich gegen diese Unterstellungen mit aller Eni -

schiedenheit und forderte , daß Herr Fränkel entweder seine
Behauptungen beweise oder die enthaltenen I n si nu at ion e n
r e v o c i e r t . "

Dieser durchaus sachlich gehaltenen Er -
wider ung wurde von der Redaktion die Auf -
nähme in die „ Apotheker - Zeitung " verweigerti
Ich muß daher auf diesem Wege die obensteheude Forderung an den

Apotheker Fränkel richten . Kommt er derselben nicht nach , dann
wird ja wohl unter anständigen Menschen ein Zlveifel darüber nicht
mehr bestehen können , was von Herrn Fräukel zu halten ist .

Besonders charakteristisch ist aber , daß in diesem Aufsatz deS Fr .
sich die Behauptung findet , der „ Vorwärts " nehme Erwiderungen
nicht auf .

Das ist zunächst ja unwahr ; weiter aber bedeutet es wohl den
Gipfel des Pharisäertums , daß dieselben Leute hierüber die Augen
verdrehen , welche ihrerseits nicht einmal den persönlich verunglimpften
Gegner in ihrer Zeitung sich verteidigen lassen .

Ist auch das boerische Kampfesweise ?
Curt Freuden der g.

Nrktorenwahl . Bei der heutigen Rektorenwahl wurden ge «
wählt zum Rektor : Prof . Kekulö von Stradonitz . Dekan
der medizinischen Fakultät : Professor Wald eher , Rektor des

Jahres 1898/99 . Dekan der juristischen Fakultät : Prof . Scholl -
meyer . Dekan der theologischen Fakultät : Professor Graf
Baudissin . Dekan der philosophischen Fakultät : Prof . Paul sen .

Schwierigkeiten beim Bau der Untergrundbahn . Die
Arbeiten zur Herstellung der Untergrundbahn haben sich bekanntlich
sehr verzögert , weil die Auspumpnng großer Mengen Grundwasser
notwendig wurde . In der Tauentzienstraße stehen noch heute große
Saugmaschinen , die Tag und Nacht in Thätigkeit sind . In der

Hardeubergstraße , unmittelbar an der Kaiser Wilhelm - Gedächtnis -
lirche , sind bei der Ausgrabung des Tunnels mm gestern Arbeiter
auf eines der dort liegenden großen Druckrohre gestoßen . AuS noch
nicht aufgeklärter Ursache platzte das Druckrohr und große
Mengen Wasser überschwemmten den noch nicht fertigen Teil des
Tunnels . Durch diesen neuen Zwischenfall werden die Tunnel -
arbcitcn in der Hardenbergstraße nicht unerheblich verzögert .

Eine Untersnchnng deS Baumbestandes deS Tiergartens
wird gegenwärtig durch Beamte der Anlagen vorgenommen . Es
handelt sich darum , festzustellen , welche der alten Bäume gesund und

fest sind . Veranlaßt ist diese Untersuchung zweifellos durch den be
dauerlichen Unglücksfall am vergangenen Sonntag in der Bcllevue
Allee . Durch die Entfernung der sämtlichen hohlen und wurm -
ftichigcn Stämme soll die Wiederholung einer derartigen Katastrophe
vermieden werden .

Der Berliner Spcditcur - Berein hat für seine OmnibuSpferde
Strohhüte angeschafft , die sich ganz vorzüglich bewährt haben . In
der Zeit der großen Hitze ist nicht ein einziges Tier dieser Gesell -
schasr schlapp oder vom Hitzkoller befallen worden , während sonst in

jedem Jahre Verluste an Pferdcmaterial durch Hitzschläge eintraten .
Da sich diese Pferde - Strohhüte als so außerordentlich praktisch er -
wiesen haben , hat der Deutsche T i c r s ch u tz - V e r e i n einen
größeren Posten derartiger Kopfbedeckungen in Paris ( bisher der

einzige Fabrikationsort für Pferdehütc ) bestellt und wird , um sie
jedem Pferdebcsitzer zugänglich zu machen , dieselben zum Einkaufs -
preise abgeben . Der Preis eines solchen HnteS wird sich auf 55 bis
60 Pf . stellen . Die P f e r d e - S l r o h h ü t e können in 10
bis 14 Tagen in dem Bureau des Deutschen Tier -
s ch u tz - V e r e i n s , L i n d e n st r. 74, oder in dem Depot
desselben , An der Stadtbahn ( Vogen 79/80 ) a b g e
holt iv e r d e n.

Mit der Polizeiverordmiitg , welche das Schließen der Lokale
von 4 bis 6 Uhr morgens vorschreibt , beschäftigten sich gestern die
Vorstände des Vereins der Gastwirte , des Vereins der Berliner
Weißbierwirte , des Saalbesitzervereius und des Verbandes der Gas !
und Schankwirte für Berlin und Umgebung in einer gemeinsamen
Sitzung . Es wurde nach eingehender Beratung beschlossen , 10 000

Fragebogen au die Berliner Gastwirte verteilen zu lassen , durch
welche festgestellt werden soll , wieviele Gastivirte bei der

Polizeibehörde schon um Freigabe der Stunden von 4 bis 6 Uhr
eingekommen sind und welchen Bescheid sie erhalten haben . Ferner
ist auf den Frageubogen auszufüllen , ivelche Art von Publikum in
den einzelnen Lokalen verkehrt , ob in den betreffenden Morgen -
stunden die Lokale von Fremden , Arbcitem oder sonstigem Publikum
aufgesucht werden . Auch ist anzugeben , welcher Schaden durch die

Beschränkung des Geschäftsbetriebs erwachsen ist . DaS einlaufende
Material soll gesammelt und den verschiedenen Behörden , auch dem
Magistrat und der Stadtverordneten - Versammlung unterbreitet
werden .

Eine bedeutende Höhenfahrt haben die bekannten Gelehrten
und Acronauten Bcrson vom aeronautischen Observatorium des
Meteorologischen Instituts und Dr . Sühring unternommen . Sie
stiegen am Mittwochvormittag um lOVe Uhr in Berlin auf und
landeten um Uhr bei Briese » im Landkreis KottbuS . Sie
erreichten die kolossale Höhe von Uber 10 300 Meter . Das Maximum
ist nicht feststellbar , da Beide ohnmächtig tvurden ; zuletzt abgelesen
haben sie — 40 Grad Celsius . — Der Ballon hatte 8000 Kubik
meter Inhalt .

Ein Zusammenstoß der elektrischen Straßenbahn mit einem
Omnibus der Linie Heinrichsplatz —Nettelbeckplatz ereignete sich gestern
gegen Abend in der Bcuthstraße , Der Omnibus hielt auf den
Schienen der „Elektrischen " , um Fahrgäste aussteigen zn lassen . Zu
gleicher Zeit kam ein Wagen der Straßenbahn , der von dem Führer
viel zu spät gebremst wurde und ftihr hinten auf den Omnibus auf .
Bei dem Zusammenstoß wurde die ganze Hintere Plattform de «
Omnibus eingedrückt . ES ist als ein Glück zu bezeichnen , daß
niemand zn Schaden dabei gekommen ist .

Das Ehcdrama in der Zosscncrstraße beschäftigte gestern
vormittag eine Gerichtskommission , die von 9 bis 11 Uhr die Oertlich -
keit und die Leiche unter Zuziehung eines Arztes genau besichtigte ,
Um 2V « Uhr nachmittags ivurde dann die Leiche der erschosseiicn
Frau Knechtel mit dem Polizeiwogen nach dem Schauhause gebracht .
Der Verhaftete Edgar Knechtel war früher , ebenso wie sein Bruder ,
der in dem Hanse Zossenerstr . 1 unter der Firma Knechtel u. Comp .
ein Droguen - und Parfümericngeschäft betreibt , ein sehr fleißiger
und strebsamer Geschäftsmann und reiste lange Zeit für eine aus -
ivärtige Parfümerie - und Seifenhandlung , die er in Berlin vertrat .
Auf diese Weise brachte er es zu einem gewissen Wohlstande .

Vom Krankenhaus in den Tod . Der 35 Jahre alte Arbeiter
Fritz Werner aus der Rykestr , 14 war seit zwei Jahren nerven -
leidend und mußte dreimal ein Krankenhaus aufsuchen . Erst am
Mittwochmorgen >var er als gebessert aus einer Anstalt entlassen
worden . Trotz der Besserung mochte er tvohl fühlen , daß eS mit
ihm nicht mehr gehen tvollte . Als abends gegen 8 Uhr seine Frau
auf dem Boden tvar , um Wäsche aufzuhängen , und die beiden
Kinder , eine Tochter von 11 und ein Sohn von 6 Jahren , auf dem
Hofe spielten , griff er in der Verzweiflung zum Strick und erhängte
sich in seiner Stube . Ein Schlafbursche , der halb darauf nach Hause
kam, fand ihn bereits tot vor .

Tic durch einen Rcvolverschuß verletzte Ikjährigc Alice
Wietsch wird nack> Ansicht der sie behandelnden Acrzte am Leben
erhalten bleiben . Ihr Zustand , der anfangs sehr bedenklich erschien ,
hat sich inzwischen bereits erheblich gebessert , doch ist eS bisher nicht
gelungen , die Kugel aufzufinden , die dicht unter dem Herzen ein -

gedrungen ist . Man will nun zunächst die Wunde zuheilen lassen
und dann eine Untersuchung mit Röntgenstrahlen vornehmen . Der

17jährige KaufinannSlchrling Martin Fricdländer , der durch Spielen
mit einem Revolver den Unglücksfall herbeigeführt hatte , ist vor -
läufig wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Zn vergiften versuchte sich der Disponent L. , der bisher in
einem Wareubause in der Leipzigerstraße angestellt war und dort

plötzlich entlassen wurde . Herr L. soll das in ihn gesetzte Vertrauen
dadurch mißbraucht haben , daß er an Angehörige seiner Familie ver -
schiedcue Waren zu ungewöhnlich niedrigem Preise verkauft hat .
Obwohl eine Anzeige seitens der Firma an die Behörde nicht erstattet
worden war , hat sich der Disponent die Entlassung derartig zu
Herzen genommen , daß er zu sterben beschloß . Er verschaffte sich
Arsenik und trank eine Lösung des Giftes , Einem sofort hinzu -
gerufenen Arzt gelang es , durch geeignete Mittel jegliche Gefahr für
das Leben des Selbftmordkandidaten zu beseitigen .

Eine schreckliche Ueberraschung erfuhr am Mittwochnachmittag
die Ehefrau des 57 Jahre alten Schuhmachenncisters Oskar Rosen -

berg aus der Hasenhaide Nr . 50, als sie von einem kurzen Ausgang
um' 2 Uhr wieder nach Hause kam . Frau Rosenberg hatte ihren
beiden Töchtern , die in der Fricdrichstraße als Schneiderinnen
arbeiten , das Mittagessen gebracht . Als sie bei der Rückkehr die

Stubenthür öffnete , fand sie ihren Mann als Leiche an der Klinke

hängen . DaS Ehepaar war erst vor vier Wochen aus Königsberg
nach Berlin gekommen , um bei den Töchtern , die hier einen guten
Verdienst haben , den Lebensabend zu verbringen , da der Mann wegen
einer Nervenkrankheit , an der er seit IV » Jahren litt , nicht mehr
arbeiten konnte .

Im Schlaf ertrunken ist in der Nacht zum Donnerstag ein
Arbeiter Otto H. aus der Admiralstraße , ein Mann in den dreißiger
Jahren . H. hatte sich vor dem Hanse Luiseu - Ufer 13 auf das nied -

rige Geländer am Ufer des Lnisenstädtischen Kanals gesetzt , um aus -

züruhen. Im Schlaf fiel er gegen 3Vl Uhr rücklings ins Wasser und
ertrank , ehe Schiffer ihm Hilfe bringen konnten . Als man ihn eine

Viertelstunde später wieder fand und landete , war er tot , alle

Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

„ Unser Fcncrlöschwcse » einst und jetzt " heißt eine Panto -
mime , die seit Sonntag , den 2t . Juli auf dem Gelände der Aus -

stellung für Feuerschutz zur Aufführung gelangt . In vier Bildern

soll die Entwickeluugsgeschichte des Löschweseus während der letzten
vier Jahrhunderte veranschaulicht werden . Wir müssen diesen Ver -

such als mißlungen betrachten . Die ganze Pantomime ist etlvas

sehr willkürlich zusammengetragen und verfehlt die Wirkung .
Im übrigen ist die Entlohnung der etwa hundert im Stück mit -

wirkenden „ Statisten " und „Künstler " eine äußerst geringe , sie bc -

trägt nämlich pro Tag ( jeden Tag werden zwei Vorstellungen ge -
geben ) eine Mark .

Zum Sängerfest in Weistensce . Am Sonntag , 4. August .
findet im Schloß Weißensee das zehnte große Sängerfest des

Arbeiter - Sängerbundes Berlins und der Umgegend statt . Da die

Vereinigung sich seit langen Jahren einer großen Beliebtheit in
allen Kreisen der Arbeiterschaft erfreut , so ist tvohl anzunehmen ,
daß wie alljährlich wieder viele Tansende nach Weißensee gehen , um
am Feste teilzunehmen . Vom Vorstaude sind die Arrangements
dementsprechend getroffen , so daß selbst bei starkem Besuch den Teil -

nehmern Rechnung getragen ist , laut Kontrakt sind 20000 Sitzplätze vor -

Händen . Die Masseugesänge , welche zum Vortrage gelangen sollen ,
Iverden schon seit Monaten von den Sängern einstudiert , um die -

selben wirkungsvoll vorzuführen , in dem Justrumental - Konzert
wirken nur tüchtige Kräfte mit . Am Tage deS Festes wird der
Arbeiter - Schwimmerbuud eine Station errichten , um eventuell bei

Unfällen schnell zur Stelle zu sein ; ebenso wird die Arbeiter -
Samariterkolonne , welche sich stets eifrig hervorgethan hat , zur Hand
sein . Es ist in jeder Weise Vorsorge getroffen , Ordnung und Sicher -
heit bei dem großen Andrang aufrecht zu erhalten , vor allem aber
ivird das Volksfest seinen Teilnehmern eine abwechselungsreiche und

angenehme Unterhaltung bieten .

AuS de » Sinckzbnrorke » .

Unter dem Verdacht der Teilnahme a » dem Nanbansall
auf die Rentiere Ncgcndank in Potsdam , über welchen wir

gestern berichteten , ist der Arbeiter Spahn aus der Lennsstraße in

Haft genommen ivorden . Ferner ist der Potsdamer Behörde die

Festnahme eines zweiten Mannes und mutmaßlichen Complicen des

Sp, , der in der Schakstrahe zn Potsdam wohnt , geglückt . Nach den

Angaben der Ucberfalleueu scheinen die Räuber ursprünglich die Ab «

ficht gehabt zu haben , nötigenfalls Fräulein N, zu töten . Der eine
der Verbrecher forderte seinen Genossen auf , „die Alte kalt zu
machon " , und während er nach Geld suchte , stieß der Bursche fort -
während Drohrufe aus . Der zweite Einbrecher zwang die

N. , indem er ihr ei » Messer gegen die Kehle hielt ,

zur Angabe deS Platzes , wo sie ihr Geld verborgen hatte .
Während er ihr die Kehle zudrückte , um sie am Schreien

zu hindern , suchte er jedoch die alte Dame zu beruhige »,
gab ihr die Versicherung , daß er kein Blut vergießen lasse , und

forderte seinen Complicen auf , die Drohreden zu unterlassen . An
der Stelle des Halses , an welcher das Messer des Einbrechers geruht ,
hat Frl . Negendank eine leichte Schramme . Weitere Folgen hat der

Ueberfall für Frl . N. nicht gehabt .
Eine Blutthat , deren Opfer ein Berliner Bürger ist ,

wurde am Mittwoch in der zum Amtsbezirk Tegel gehörigen An -

stedclnng W a I d b u r g begangen . Zu dieser Besitzung , die Eigen -
tum der Willertschen Erben ist . gehört auch eine Gastwirtschaft mit
Garten an der Havel ; Pächter davon ist der Restaurateur Weiland

seit vorigem Jahre . Zwischen ihm und den Eigentümern entstand
bald ein feindseliges Verhältnis , weil er sich bei der Pachtung für
übervorteilt hielt , und es ist auch zivischen den Parteien zu
einem Prozeß gekommen . Oft fanden danach untereinander
Reibereien statt . Am Mittwoch hatte sich der zn den Erben

gehörige Gclbgießer meist er Gustav Willert , Berlin ,
Adalbertstr . 75 wohnhaft , nach Waldbnrg begeben und machte sich
an dem Zaun zn schaffen , um eine Pforte herzustellen . Hiergegen
erhob der Pächter Weiland Einspruch , weil dies sein Pacht -
recht berühre , Willert achtete nicht auf die Einrede und
arbeitete ruhig weiter . Mit einem Male ergriff Weiland
ein schweres Stück Brennholz und versetzte hiermit dem

ahnungslosen Willert einen furchtbaren Schlag anf den
Kopf , so daß der Getroffene zusammenbrach . Der Verletzte
wurde ins Haus getragen , und die auS Tegel herbeigeholten
Acrzte Dr . Röser und Dr . Ehlert konstatierten eine Zertrümmerung
des Schädels . Willert ist am Abend mittels Koppschen Kranken -
ivageus nach der Klinik in der Zicgelstraße geschafft worden . Sein

Zustand ist besorgniserregend . Gendarmerie aus Tegel hat an Ort
und Stelle den Thatbestand aufgenommen , und das Stück Holz , mit
dem der verhängnisvolle Schlag geführt worden , beschlagnahmt .
Der Bericht an die Staatsanwaltschaft ist am Mittwoch abgegangen .

Ans Pankow schreibt man unS : Der Maurerpolier Willibald

Frede stürzte gestern vormittag 8ll * Uhr von der zweiten Etage des

Rathausbaues in Pankow henmter . Frede , welcher von der Hinteren
Mauer fiel , erlitt außer verschiedenen Quetschungen einen Becken -
und Armbruch . Er wurde mit dem Krankcnivagen nach dem Kranken -

Hause gebracht , nachdem Sanitätsrat Dr . Stengcr einen Notverband
angelegt hatte . Der Verunglückte wurde auf demselben Bau schon
vor vier Wochen von einem Unfall betroffen , er kam jedoch damals
mit einigen Quetschungen davon und konnte nach einer Woche die Arbeit
wieder aufnehmen .

Wenn auch bei diesen beiden Unglücksfällen der Bauleitung kein «
Schuld beizumessen ist , so wird doch wiederholt Klage geführt übet
mangelhafte Abdeckung .

Im Anschluß hieran können wir mitteilen , daß bei dem Nathans -
bau das sogenannte Bankett , Ivelches vollständig in det Erde ein -
gebettet sein muß , teillveise bis zu einer Höhe von ca. 0. 40 Centi -
meter frei liegt . Der ausführende Maurermeister hat schon sein
Bedenken geäußert , ob er unter diesen Umständen weiter arbeiten
lassen soll ; er wurde angewiesen . dies ungehindert zn lhun . Die
Ausschachtung ist unter Aufsicht der Baukommissivn , welche zu tief
ausschachten ließ , von der Gemeinde ausgeführt ivorden . Jetzt muß
die ausgeschachtete Erde wieder angefahren werden . natürlich auf
Kosten der Steuerzahler . Es ruht kein Glück anf dem gegen den
Willen der Pankolver Bürgerschaft zu erbauenden Rathause .

Gevidiks - ' Äotkttng .
Dir Ausgrabung und Verstümmclniig einer KlndcSleiche ,

die vor etwa IV » Jahren in der Oeffentlichleit so berechtigtes Auf -
sehen erregte und auch in der Stadtverordneten - Versanm' ilung be -



sprachen wurde , beschäftigt immer noch die Gerichte im Ennittelungs -
verfahren . Wie erinnerlich sein wird , hatte der Direktor Hebold von
der Anstalt für Epileptische in Wuhlgarten die Leiche eines dort ver -
storbenen Kindes ivieder ausgraben lassen , um dessen Kopf zu
wissenschaftlichen Untersuchungen zu benutzen . Seitens der
Arbeiter Wiebeschen Eheleute , den Eltern des Kindes , war
gegen den Direktor Hebold solvie gegen die beiden Arbeiter , welche
in seinem Auftrage die Ausgrabung der Leiche besorgt hatten ,
Strafantrag gestellt worden . Die Staatsanwaltschaft hatte nach
stattgehabter Voruntersuchung Anklage gegen die genannten drei
Personen erhoben , das Landgericht aber die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens abgelehnt mit der Begründung , daff die Beschuldigten
sich in dem , wenn auch irrigen Glauben befunden hätten , ihr Vor -
gehen sei ein erlaubtes . Hiergegen ist nun sowohl seitens der
Staatsanwaltschaft wie seitens des Rechtsanwalts Ulrich , als Ver -
treter der Wiebeschen Eheleute , der Weg der Beschwerde beschritten
worden . Eine Entscheidung des Kammergerichts steht noch aus .

Eine Anklage wegen Gewerbcvcrgehens wurde gestern vor
dem Schöffengericht gegen den Stroh - und Filzhutfabrikantcn Franz
Schneider verhandelt . Er war beschuldigt , am 3. Mai d. I .
einen Teil seines Personals noch nach 9 Uhr abends beschäftigt zu
haben . Der Angeklagte erhob folgende Einwände : Zunächst habe er
kein offenes Detailgeschäft , auf welches sich doch der bezügliche
Paragraph der Gewerbe - Ordnung beziehen solle , sondern ein Fabrik -
und Exportgeschäft . Die Arbeitszeit für seine weiblichen An -

gestellten sei von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends , betrage also
mit Abrechnung von zwei Stunden Tischzeit elf Stunden .

Nichtig sei es , daß am Abende des 3. Mai zwei junge Mädchen
vielleicht bis 19 Minuten nach 9 Uhr noch thätig gewesen seien , aber
der Geschäftsratim sei pünktlich uin 9 Uhr für das Publikum ge
schlössen worden . Nur die beiden jungen Mädchen seien noch einige
Minuten dort geblieben , um etwas aufzuräumen . Wenn der letzte
Einkäufer das Geschäft kurz vor 9 Uhr verlasse , müsse es doch gc -
stattet sein , die zerstreut umher liegenden Hüte zusammen zu stapeln
und beiseite zu stellen . Da die Angaben deS Angeklagten durch
die Beweisaufnahme in allen Punkten bestätigt wurden , so beantragte
der Staatsanwalt selbst die Freisprechung , auf welche der Gerichtshof
erkannte .

_

Mus Vrv FvKuvnbc,urguttg .
Hebung der Sittlichkeit im Staate der Kirchcnbaner und

Brotwucherer . Die . Hebung der Sittlichkeit " ist bekanmlich einer
der mancherlei modernen Sports , die bei uns — vermutlich zun ,
Ausgleiche der hunnischen Weltmachtsfcxerci — altmodische Leute zu
bitterem Spotte herausfordern . Einen — ungewollt — satyrischen
Beitrag zur Kennzeichnung dieser Heuchelei liefert die hier erscheinende
. Frauenbewegung " in einer Polemik gegen ei » andre ? bürgerliches
Blatt , das bei nachträglicher Besprechung des Stcrnberg - ProzesscS
große Hoffnungen auf Reformen inr Polizeidienste zur Besserung der

Zustände zum Ausdruck bringt . Um zu zeigen , wie unberechtigt
die Hoffnungen auf die Behörden sind , erwähnt das genannte
Frauenblatt die bisher stets erfolglos gewesenen Bemühungen ver -

schiedener Frauenvcreine , durch Petitionen Regierung , Behörden ,
Polizei , Magistrate usw . zur Erfüllung ihrer Kulturanfgaben zu ver -

anlassen und schreibt dann :
„ Als die lex Hcinze - Beratung die Gemüter bewegte , als man

nm des unglücklichen Kunstparagraphen willen den so überaus wichtigen
Arbeitgeberparagraphen preisgab , war einem Vertreter deS CentrnmS
in reicher Auswahl authentisches Material übergeben worden . daS

jahrelang gefamnrelt und auf Wahrheit hin geprüft die furchtbaren
sittlichen Schäden aufdeckte , welche im Erwerbsleben der Frau durch

ihre abhängige Stellung den gewiffenlosen Arbeitgebern gegenüber
entstehen . Vergebens !

'
Man gab alles zu . bedauerte und — fiel

um . Dem Staatssekretär Dr . Nieberding wurde durch eine Ver
treterin der Frauensache in längerer Audienz Bericht über die Lage
der Frauen gegeben , authentisches Material darüber wurde ihm zur
Verfügung gestellt . Ebenfalls vergebens ! Er hörte den Bericht

höflichst an und wies die Einsicht in das Material zurück .
Frauenvereine plaidieren für Unterrichtskurse auf hygienischem

und sittlichem Gebiet . Man verweigert ihnen dafür die Konzcssion .

Frauen sind bereit , Vorträge im engeren Kreise für die Jugend zu
halten , » lm dieselbe auf die sie ningebcnden Gefabren aufmerksam

zu machen . Der Jugend wird verboten , solchen Vorträgen beizw
ivohnen . Frauen sind bereit , in die Armen - und Waisenpflege eiw

zutreten , — ein häßlicher Kampf entspinnt sich sogar gegen die vom

Gesetze geforderte Teilnahme der Frauen an diesen kulturellen

Aufgaben . "
Und gleichsam zur Illustration dieses Raisonnemeuts bringt die

parlamentarische Beilage der Frauenbewegung eine Anzahl Akten -

stücke zum Abdruck , aus denen hervorgeht , daß dem Zweigverein der

internationalen Föderation , die sich die Bekämpsung der Prostitution
zur Aufgabe gemacht hat . in Hamburg von allen in Frage
lommend ' en Instanzen verboten worden ist , in öffentlicher Ver -

sammlung über das Thema : „ Die Aufgabe des Staates

auf dem Gebiete der Moral und Geslindheits -

pflege " zu diskutieren . Grund : Gefährdung der Sittlichkeit . Aber

darum wird man fortfahren , die „ Hebung der Sittlichkeit " auf jedes

offizielle Fähnchen zu schreiben .

Zur Bekämpfung deö Mädchenhandels . Der Reichskanzler

hat auf die Eingabe des Bundes deutscher Frauenvereine betreffend
den internationalen Mädchenhandel folgende Antwort aus dem Aus¬

wärtigen Amt erteilt :

„ Auf die Eingabe vom 16. Mai teile ich Ihnen mit . daß die

Erage
der Bekämpfung des internationalen Mädchenhandels von der

iserlichen Regierung seit Jahren mit besonderer Aufmerksamkeit

verfolgt wird .
'

Es ist anzunehmen , daß , falls es zur Berufung eines

Kongresses zum Zivecke der Unterdrückung dieses Handels kommen

sollte . Deutschland sich daran in demselben Umfange beteiligen wird

wie die Regierungen der andren Länder . Dem Bunde deutscher

Frauenvereme kann nur anhcimgestellt werden , wenn er an der

Frage ' Interesse nimmt , sich mit dem deutschen Nationalkomitee zu
internationaler Bekämpsimg des Mädchenhandels in Berlin in Ber -

bindung zu setzen . "
Das ist zwar sehr höflich , aber auch sehr nichtssagend und ver -

pflichtet zu gar nichts . Von einer Initiative Deutschlands ist darin

leine Rede . _

Bepeinskaleuder .
Arbeiter . Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vor -

filzender : Adolf Neumann , Brunnenstrabe 160. - Erster t Kassierer
Seikrit , Fidicinstr . 16. — Alle Aendeningen im Vereinökalender sind
zu richten an Friedrich Korturn , Lausitzerstrabe 33. — Freitag .
Uebungöstunde abends 9 - 11 Uhr . Aufnahme von Mitgliedern . -

Aaiferlcher Männerchor " , Wernau , Schwedterstr . 23/24 . — „ Nord " . Adolf

Neumann , Brunnenstr . 160. - „ Buchbinder Männerchor " . Fürstenhof .
Köpnickerstr . 137/38 . — „Vereinte Sangesbrüder Moabits " , Pfarr , Puttlitz -
«trabe 10. - „Maiglöckchen I " , Sachse , Lindowerstr . 26. - „Gemütlichkeit " ,
Thiede , Seydelstr . 30. - „ Georgina " , Balzer , Grünauerstr . 14. -

Rheingold " Feind . Wcinstrabe 11. - „Rosenthaler Vorstadt " ,
Ariiiert , Swinemünderstraße 26. - „ Männer - Gesangverein " . Branden -

bürg a H. , Mengert , Bergstr . 6, - „ Nordwacht " , Milbrodt , Müller -

slrabe 7. — „Sängerkreis " , Weibensee , Wasiermann , Königs - Chaussee 55.

_ Eintracht II " , Eberswalde , Restaurant „ Zur Mühle " . - „ Neue Zen " ,
Diele Ackerstr . 123. - „Klmgmüllerscher Männerchor " , Weibensee , Zum
Prälaten , Lehderstr . 122. — „ Karthaus - Kummcrscher Männerchor " , Göbel ,
Landsberger Allee 166. - „ Sangesblüten " . Herzog . Marsiliusstr . 8. -

Gesangverein der „Putzer " , Bauer , Rosenthalerstr . 67. - „Freie Sänger I ",
Heeaermühle b. Eberswalde . Baugay , Jagdschlöbchen . - „Rosalia " , Plaen ,

Königsbergerstr . 34. - „ Ruf " . Manegold , Liegnitzerstr . 13. - „ Säugerhort " ,

Vogel , Wrangelstr . 74. - . . Borax " , «rüger , Slaunhiistr . «. - „ Melodia I",

Rirdorf , Mercier , Steiumetzstr . 66. — „Einigkeit Nordwest " , Vetter , Bredow -

Urabc 11 — „Freiheit Moabit " , Fischer , Waldstr . 8 — „Liedes -

sreundschast " . Treptow , Michler , Ernststrabe 26. — „Waldkapelle " .

Ladewig , Kommandantenstr . 66. — „Freiheit Nord " , Wils , Burgs -

dort - u » d Wildenowstrabcn - Ecke. - „ Sangcslust III " , Tempelhot ,

Adel . Germania 20. - „Völkerfrühling " . Höhlke , Oranienstr . 109.

_ Solidarität II " , Potsdam , Brandend . Kommumkatlon 16, Glaser . —

LiedeSluft II " , Potsdam . Brandend . Kommunikation 16, Glaser . — „ Süd -

Ost III " , Kirschlowsly , Falckeiisteiustt . 7. - „ Frohsinn 1", Rummelsburg .

Goethe - und Kantsttaben - Ecke . — „Metallarbeiter Osten " , Taibert , Markus -
strabe 14. — „Lorbeerkranz " , Spät , Weinstr . 11. — „ Morgenrot " ,
Charlottenburg , Springer , Göthestr . 670. . — „Klinkniüllerscher Männerchor " ,
Weibensee , Scorscewski , Lehderstr . 123. — „Rixdorfer Männerchor I", Rixdorf ,
Klemke , Bergstr . 137 ( Deutsches Wirtshaus ) . — „ Zündholz " , Becker ,
Wriczenerstr . 6. — „Glück zu " Görlich , Panfftr . 32 d. — „ Frohsinn II " ,
Adlershof , Rohde , Genossenschafts - Wirtshaus .

Arbciter - Rauchcrbund Berlins und der Umgegend . Acnderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebettau , Berlin , Putbuser -
straße 44, IV . Freitag : „ Germania " , Kubatzki , Arndtsir . 21. — „ Frohe
Stunde " , Gurlt , Alexandrinenftr . 121. — „Brasil " , Schonheim . Gräsestr . 8.
— „Apfelblüte " , Hoffmann , Wiesenstrabe 29 ». — „Deutsche Eiche " , Schulz
in Kogel . — „Alpenrose " , Reinickendorf , Paul , Justusstr . 63.

Gesang, , Turn - und gesellige Vereine . Freitag . Tanzlehrer -
verein „Solidarität " , Englischer Hos, Neue Robstr . 3. — Bergnügungsoerein
„ Waldesgrün " , Pichoski , Skalitzerstr . 142. — Schwiuimverein „Ost " . Uebungs -
stunde jeden Freitag abends 7 ' Uhr in der ehemaligen Auerbachfchen Bade -
Anstalt , Stralauer Chaussee . — Gesangverein „ Jugendfrcuden " , Uebungs -
stunde 9 —11 bei Arlt , Brunnenstr . 30. — „Berliner Schach - und Salla -
Klub " , im Hygienischen Restaurant Rieger , Berlin C. , Gontardstr . 5, I
(direlt am Bahnhof Alerandcrplatz ) . — Musilv . „ Harmonie - Ost " , Grüner
Weg 103. — „Berliner Poffen - und Operetten - Gesellschaft „Evelina " , Blumen :
strabe 46. — Geselliger Verein „Linde " . Freitag nach beul 1. u » d 16. , Ryle
strabe 20. — Turn - Berein „ Osten " ( Damen - Abreilung ) , Grobe Frankfurter -
strabe 23. — Zitherklub „ Aipengrübe " , Bartschis , Ravenestr . 1. — Musik
verein „ Solo " , Raiulow , Schönhauser Allee 136. — Gesangverein „ Maien
iraum " , Bierquelle Südost , Reichcnbcrgerstr . 96 a. — Gesangvereiu „Prcciosa "
Miethc , Mendelssohnstr . 9. — Theatervereiu „ Hoffnung " , Gürlitzerftr . 62.

Slrbciter - Turnerbund . Freitag . Turuv . „Fichte " , Berlin . Abds
von 8 —10 Uhr : 2. Männerabt . Skalitzerstr . 66 —66 . 4. Männerabt .
Sieulenöstrabe 20 ( Moabit ) . 6. Männerabt . Ackerstr . 67. 6. Männerabt .
Stallschreiber , Iraffe 54. 9. Männerabteilung Müllerstr . 158, Ecke Triftstrabe .
1. Lchrlingsabt . Friedensir . 37. 3. Lehrlingsabt . Boeckhstr . 17/20 . 6. Lehr -
lingsabt . Reichenbcrgerstrabc 67 —70 . 8. Lehrlingsabt . Höchstestrahe 36 —37 .
1. Damenabt . Mariannen - User la . — „Freie Turnerschaft " , Rixdorf - Britz
1. Lehrlingsabt . abends von 8V2 —lO' /j Uhr , Tbomas , Hermannstr . 48/50 ,
1. Schülerinnmabt . abends 6V3 —8V2 Uhr , I. Männerabt . d! ' /, —10' / ? Uhr
bei Peters , Kncsebcckstrabe 113 . —

'
Turnerschaft des Vereins „ Nereus "

( gegr . 1882) , Männerabt . von 8 —10 Uhr abds . , Reichenbergerstr . 131/132
Damen - Abt . v. 8 —10 Uhr abds . , Manteusielstr . 7. — Turnverein „Eiche " ,
Köpenick , Männer - und Jugeiidabteilung von 7Vz bis B/z Uhr abends ,
Scheer , Wikhelmsgarten . — Turnv . „ Froh und Frei " , Grob- Lichterselde ,
Pagel , Chauffcestr . 104, 8l/z —IB/z Uhr abends . — „Freie Turnerschaft " ,
Friedrichsfelde , abends 8V2 —lOVz Uhr . Bube , Priuzcu - Allee 30.

Arbeiter - Schwimmerbund . Anfragen an E. Bratke , Pankstr . 21.
Schwimmklub „ Neptun " , Weibensee , abends B/z Uhr , im Seebad Weitzenseer .
— Schwimmklub „ Vorwärts " , abends 7�/, Uhr , Volks - Badcansialt an
der Schillingsbrücke . — Schwimmverein „ Gut - Nah " , Seebad Reinickendorf .
— Schwimmverein „Ost " , abends 7 Uhr , Berliner Schwimmschule , Stralaucr
Allee . — Schwinimklub „Hellas " , Berliner Schwhuuischnle , Stralauer Allee .

Arbeiter - Stenographenvercine . „Stolze " ( Einigilugssystem ) . Frei
tag . Tanz - Institut Grupe , Anneiistr . 16, abends 8l/z Uhr .

Verein zielbewußter Händler und «Seschäftsinhaber . Jeden
Freitag nach dem 15. im Englischen Garten " , Alexanderstr . 27c .

Zwanglose Zusamnicutunft mit Damen im Restaurant des
Gewerkschaftshauses . Am Freitag : Sattler .

Arbeiterverein „ Vorwärts " . Kopenhagen . Jeden Sonnabend im
Vcrkehrslolal , Korsgade 49 : Versammlung . Daselbst befindet sich auch
die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen kommenden Genossen wollen
dies beachten .

Arbeitcr - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden
bürg ) . Alle Zuichriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau - Borschenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Freitag :
Arb . - Radf . - Bercin „ Vorwärts " , Rixdorf , Freitag nach dem 1. und 15. bei
Zibell , Reuterstr . 54 a. — Arb . - Radf . - Verein „Charlottenburg " , Freitag nach
dem 1. bei Müller , Bismarcksir . 23. — Rndf . - Vcrein „Blitz ", Berlin ,
bei Meier , Strelitzerftr . 10. — Radf . - Vcrcin „Frisch aus " , Rathenow , jeden
ersten Freitag im Monat Turnplatz 2 bei Stockfisch .

Reinickeudorf - Schönholz . Am Sonntag , den 4. August , vormittags
Il ' /z Uhr , findet im Saale des Herrn Mekelman » , Schönholz 14 , eine
grobe Protcst - Bersaminlung gegen die Kriegführung der Engländer und die
Behandlung der Bueren statt . Referent : L. Teichmann , ehemaliger Staats -
beamter von Transvaal . Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von
10 Ps . erhoben . Um zahlreichen Besuch bittet Der Einberuscr .

Vevmifchkes -
Explosion in einer chemischen Fabrik . Ans Bochum wird

gemeldet : In der tcchnisch - chemischen Fabrik von Johann Christian

Leye u. Co. brach gestern vormittag infolge Explosion einer Harz -

Destillationsblase Feuer aus , das bald größere Ausdehnung annahm .
Um IlVo Uhr explodierte der große l Teerbehälter ; es ist Gefnhr ,

daß das 599 Meter entfernte Petrolcumlagcr gleichfalls explodiert .
Die umliegenden Wohnhäuser sind auf polizeiliche Anordnung ge
räumt .

Nachmittags 2 Uhr ist ein Teil deS in den Kellerräumcn der

chemischen Fabrik von Leye u. Co. befindliche » BcnzinlagerS in die

Luft geflogen ; 3 Personen wurden gelötet , mehrere verletzt ; man

fürchtet , daß noch eine Anzahl unter den Trümmern liegen . Auch für
das Spritlager , in welchem noch 899 Liter liegen , besteht Explosions -
gefahr , während eine solche für das Petrolcumlagcr augenblicklich

beseitigt zu sein scheint .

Reue Pockcnfälle . Durch den Kreisarzt in Habclschwerdt ,
Medizinalrat Dr . Ludwig , ist , wie der „Schl . Z. " gemeldet wird , am

Sonntag in Thamdorf eine Erkrankung an Pocken festgestellt lvorde ».
Eine dortige Frau war in Grulich in Böhnien gewesen , wo früher
zwei Erkrankungen an Pocken gemeldet waren . Sie soll danach
erkrankt gewesen sein , wahrscheinlich an leichten Blattern , ist aber

jetzt gesiilid . Durch sie wurde ihr Mann jedenfalls angesteckt , der

nunmehr an Pocken daniederliegt . Auch in Nieder - Ullersdorf
bei Grulich in Böhmen ist ein neuer Blatternfall amtlich
konstatiert worden . Von dem Landrat zu Habelschwcrdt Ivird

daher vor Besuch des Wallfahrtsortes gewarnt . Der in

der Isolierbaracke des Nimptschcr Krankenhauses infolge seiner

Erkrankung an den echten Pocken untergebrachte Kirschcnpäckter
Wendelin Pache aus DirSdorf ist am 29 . i . Mts . gestorben . Der

Zustand seiner Stieftochter Ernestine Uber , die leichter erkrankt ist ,
ist unverändert . Man vermutet , daß sich die Genannte » in Ober -

Peilau I angesteckt haben , wohin die Pacheschcn Eheleute einen tag -
lichen Milchhandel betreiben . In Ober - Peila » I sind neulich der

8 Jahre alte Sohn des KohlenkutscherS Dierig und die Bahn -

Rangierersfran Eichncr am 19. beziv . 20. Juli an modifizierten

Pocken erlrankt . In der Pachefchen Familie brach die Krankheit

einige Tage später aus .

DaS schwere Gewitter am Montag hat in den Ostprovinzen
mancherlei Schaden angerichtet . In Althof bei Crone traf der Blitz
den Giebel des Rosenauschen Gasthauses , kletterte an den Wänden

entlang in die Küche und schlug dann in die Erde ein . Dabei wurde

das Dienstmädchen , welches gerade beim Abendbrot an der Küchenplatte
saß , so schwer am ganzen Körper verbrannt , daß an seinem Auf -
kommen gezweifelt wird , während Frau Rosenau und deren fünfzehn -

jähriger Sohn gleichfalls mehr oder weniger Brandivunden davon -

getragen haben . — I » Birilbaum zertrümmerte ein kalter Schlag
den Schornstein und Backofen ini Hause des Bäckermeisters Amandus

Paulkc , ein ziveiter Blitz zündete im Hause des StellinacheriiieisterS
Lehmann zu Großdorf . — Aus Schrimm wird berichtet , daß der

Blitz in die Scheune des Dominiums Gollmütz fuhr und

sie in Asche legte . — In Trebisch wurde eine Kuh vom

Blitz getötet . — I » , Dorfe Flederborn bei Jastroiv entstaud

durch Blitzschlag ein schlveres Schadenfeuer . Ivobei sieben Gc -

bände , darunter der Heymannsche Bauernhof , ein Raub der

Flammen wurden . — Auch im Kreise Dt . Krone haben die Gewitter

allenthalben Schaden angerichtet . — In LubSdorf fuhr eine Wind -

hose unter schrecklichem Getöse in die Scheune des Besitzers Schulz .
Während die Scheune vom Fundament fortgerückt wurde und dann

zusammenbrach , wurde das Dach weit fortgeschleudert . Im Garten

entwurzelte die Windhose 39 große Pappeln . Kirsch - und Weiden -

bäume . Sehr schwer wurde die Gemeinde Chmielno bei Karthaus
heimgesucht ; durch den scharfen Regenfall und durch Hagel in der

Größe von Tanbeneiern ivnrde fast sämtliches Getreide , ob gemäht
oder noch auf dem Halme , vernichtet . — In der Umgegend von

LandSbcrg a. W. sind am Montag vier Menschen vom Blitz getötet
und zwei ' Gebäude in Asche gelegt worden .

Ein Konflikt im Deutschen Samariter - Ordcuöstist in
K r a s ch n i tz ( Schlesien ) erregt gegenwärtig allgemeines Interesse .
Es handelt sich um ein von der Gesellschaft unterhaltenes Kranken -

Hans , dein eine Diakonissen - Anstalt angegliedert ist . Den Dienst an
den mehr als 690 Pfleglingen und Kraulen versehen nngefähr
59 Diakonissen und ebensoviele Brüder , während über 299 Schwestern
auf Außenstationen arbeiten . Den engeren Vorstand der Anstalten
bilden der Anstaltsgcistliche , die Frau Oberin , der leitende Arzt
und der Vorsteher der Diakonenanstalt — ein ordinierter

Geistlicher der Landeskirche — den weitere » Vorstand
Verwaltungsrat und Kuratorium . An der Spitze der letztgenannten
beiden Behörden stehen die Brüder der Frau Oberin , die Grafen
von der Recke - Volmerstcin in Kraschnitz und Kleinburg - Breslau .
Während der langjährigen Amtsthätigkcit der Frau Oberin haben
Geistliche und Aerzte häufig gewechselt , oft nach schweren Konflikten
mit den Verwaltungsbehörden . Ein Konflikt größeren UmfangeS
ist seit Anfang dieses Jahres wieder ausgebrochen . Die leitenden
Beamten der Anstalt , sowie die Schwesternschaft in ihrer über¬

wältigenden Mehrheit glaubten sich nicht mehr im stände , die Maß -
nahmen der Frau Oberin zu billigen , fanden aber bei den Stellen ,
an die zu wenden sie sich veranlaßt sahen , nicht die nötige Unterstützung .
Schließlich wurde ein tüchtiger Arzt , der sich gegen die Oberin auf -
gelehnt hatte , entlassen und dem Anstaltsgeistlichen wurde das Gc -
halt auf die Hälfte reduziert Unmittelbar darauf und auch vorher
lvaren mehrere Verwaltuugsmitglieder ausgetreten , ivohl weil sie
die Maßnahmen der Verwaltung nicht vertrete » wollten . Noch an
demselben Tage , wo das Verfahren der Verwaltung bekannt wurde ,
kündigten 219 Schwestern ihre Stellung , da sie gleichfalls unter der
Oberin nicht »ichr thätig sein wollten . Der Anstaltsarzt
hatte die Oberin für geisteskrank erklärt , das Kuratorium
aber trotzdem verfügt , daß sie in ihrer Stellung bleibt .
Die Araschnitzer Schwestern haben mm , ihrer nach der Maßregelung
des Nustaltsgeistlichen und Anstaltsarztes sofort eingereichten
Kündigung entsprechend , gestern das Stift verlassen . Sie be -

absichtigen die Neugründung eines Diakonissen - Mutterhanscs unter
Leitung ihres bisherigen Geistlichen . Der . Breslauer General -
Anzeiger " erläßt heute einen Aufruf , den Schwestern , die nur ihr
bescheidenes Gepäck mitnehmen durften , in ihren beabsichtigten
Unternehmungen beizusiche » und ihnen vor allen über die erste
dringende Not himvegzuhelfen .

Ucbcr die neue Probefahrt von SantoS - Dumont wird nach -
träglich noch folgendes berichtet : Zu der Probefahrt , die Dumont
mit seinem lenkbaren Luftschiff unternahm , hatten sich einige hundert
Zuschauer in dem Park von Saint - Eloud eingofuuden . Ursprünglich
wollte der junge Lnftschiffer die Fahrt nach dem Eifetturm und zurück
in der für den 199999 Fr . - Preis vorgeschriebene » Zeit von 39 Minuten
unteniehmen , allein er machte sofort die Wahrnehmung , daß sich ein
Kolben dcS Motors erhitzte , weshalb vorerst an dem Motor einige
notlvcndige Reparaturen vorgenommen werden mußten , die Santos -
Dumont nicht für genügend erachtete , um das Wagnis zu unternehmen .
Die anwesenden Preisrichter pflichteten ihm bei , und so entschloß sich der
Luftschiffer zu einem kleinen Ausflüge nach dem Rennfeldc von Long -
Chainps . der von dem glänzendsten Erfolge gekrönt war , obwohl daS
Luftschiff auf der Rückfahrt gegen einen

'
heftigen Südostwind zu

kämpfen hatte . In dem Kampfe gegen den Wind gewährte das
Luftschiff den Eindruck eines Stcamers , der den Wellenbewegungen
folgt . Die Ruhe , mit der Santos - Dumont sein 33 Meter ' langes
Luflschiff lenkte , das unausgesetzt dem Steuer gehorchte , machte auf
alle Anwesende » einen tiefen Eindruck . J » einer graziösen Kurve
kehrte SaiitoS - Duinout über die Seine nach dem Part von Saint -
Cloud zurück , Ivo er noch im letzten Augenblick ein großes Hindernis ,
die Halle , in der das Luftschiff aufbewahrt wird , zu umgeheii hatte .
Die ganze Fahrt dauerte 15 Minuten und 39 Sekunden . Nach seiner
Rückkehr erklärte der Lnftschiffer , er habe nicht die Fahrt nach dem Eissel -
tnrni unternommen , weil er befürchten mußte , in dem Walde der
Pariser Kamstie hängen zu bleiben und weil keine VersicherungZ -
gcscllschaft es gewagt hätte , das Luftschiff selbst gegen eine Prämie
von 1999 Fr . für diese cinmalige Fahrt zu versichern . Man begreift
die Vorsicht Santos - Dumonts , wen » man erfährt , daß es seil 1898
für die verschiedenen Versuche bereits die Kleinigleit von 299 999 Fr .
ausgegeben hat und daß das Luftschiff in seiner jetzigen Gestalt eine
stattliche Anzahl von 1999 - Fra »ksscheineii repräsentiert . Da der jniige
Ingenieur Delvoye , der den Motor für das Luftschiff konstruiert hat ,
all die nötigen Lerbcsseruiigeil binnen kürzester Zeit durchgeführt
haben dürfte , so kann man die endgültige Fahrt Santos - DumontS
für die nächsten Tage erwarten .

Vier Kinder verbrannt . In Hohenwalde , Kreis Marienbnrg ,
brannte in der letzten Nacht die Besitzung des Besitzers Pauls ab .
Von den sechs Kindern Pauls ' konnte eins durch einen Sprung aus
dem Fenster . einS durch die Eltern gerettet werden . Die vier andern
Kinder verbrannten , Pauls selbst erhielt schwere Brandwunden .

Ein ncncr Pestfall wird auS Port Said gemeldet . Der
Erkrantte ist ein Eingeborener .

Eil « heiteres Vorkommnis im Dnbliner Theater . Der irische
Tenor Patrick O' Mara gab eine Vorstellung deS „ Faust " . In dem
Augenblick jedoch , Ivo Faust und Mephisto in der Unterwelt ver -
schwinden sollten , geriet die Maschine in llnordnnng , und die beiden
Schauspieler blieben frei schweben , so daß nur ihre Köpfe über den
Brettern sichtbar wurden . Einen Augenblick war alles in Angst und
tiefes Schweigen trat ein . Kaum aber schien alle Gefahr beseitigt ,
als ein Jrläiider von der Galerie herabrief : „ Sage doch . Patrick , ist
die Hölle schon so voll von Engländern , daß Du kein Plätzchen mehr
finden kannst . >vo Du unterkommst ? " Man kann sich vorstellen ,
was für ein Gelächter auf diesen Scherz deS witzigen Iren folgte .

Markipreife von verli » am 31 . Juli 1901

nach Ermillliiuge » des kgl. Polizeipriisidiiims .

») Frei Wagen und ab Bahn .

Prodnkteumarkt vom 1. August . Die Haltung deS heutigen Getreide ,
Marktes war flau , namentlich für Weizen . Aus Amerika lagen bedeutend
niedrigere Notierungen vor und bei uns fehlte es fast an jegiicher Kauflust .
Obwohl Oestreich - Ungarn behauptete Preise meldete und auch die Liver -
pooler Anfangsnotlerungc » die gleiche Tendenz hatten , gaben die LieferungS -
preise snr Weizen bei unS bis etwa ll/z M. diejenigen für Roggen etwa
Z/, M. nach . Mehl lag etwas matter ; von Fntter . irtikeln war Hafer fest
wegen der Dürre , MaiS lag fest. Rüböl matt auf billigere Saatlartoffel ».
Schluß für Getreide matt .

_

Vrieskasten der Kedccktwn .

Die juristische Svrechstnnde findet am Dtcustag . TouncrS »
tag und Freitag von 7 —9 Ilhr abends statt .

I . M. P . 96 . 1. Im Jahre 1892 . 2. Im Jahre 1804 war die
Arbeitöloscnverfammlung von dein Anarchisten Rodriau «luberusen . 3. An-
klage erfolgte wegen der Zeituugsartilel im Jahre 1394,

E. <£. 15 . Darüber bestimmen die Statuten , andres ist nicht man ,
gebend .

W. D. 83 . Die Ehefrau ist keineswegs verpflichtet , einen Miels -
vertrag mit zu unterzeichnen . Thut sie es dennoch , so haftet auch ihr Eigen -



tmu für die SWieie. — O. E. 15 . Die Beleidigungsklage können Sie ohne
Slnwalt entweder schriftlich erheben oder zu Protokoll des Gerichtsschreibeis
erklären . Sie ist an das Amtsgericht , Alt - Moabit 11/12 , zu richten . Ein
Beispiel finden Sie Seite 410 des Arbeitcrrechts . Ist Strasantrag nicht
innerhalb 3 Monaten gestellt , so ist die Klageftist vorbei . Der Beleidigungs -
klage muß ein Sühneversuch beim Schiedsmann des Bezirks vorausgehen ,
in besten Bezirk der Beleidiger wohnt . Der Sühneversuch ist nicht er-
forderlich , wenn beide Parteien nicht in derselben Gemeinde wohnen .
— C. St . 100 . 1. Solcher Bertrag müßte gerichtlich oder notariell ab-
geschlossen werden . 2. Ja . — 66 Bayer . Als Bayer bedürfen Sie , falls
Sie rechtsrheinischer Bayer sind , ein Berchelichungszcugnis Ihrer Heimats -
behvrde . Dies Zeugnis ist in der Regel recht kostspielig ( die ver -
fchiedcnen Gemeinden haben

°
verschiedene Taxen ) . Sie thun deshalb

gut , sich zunächst in den preußischen Staatsverband aufnehmen zu lasten
und dann aus dem bayerischen auszutreten . Dann gebrauchen Sie ein solches
Zeugnis nicht , das durchschnittlich etwa 80 M. kostet . — Z. Leider nicht .
— H. L. i . Am 31. Dczentber 1903 . 2. - 5. Nein : das Eigentum der
Ehefrau hastet für die Schulden des Mannes nicht . Werden wegen solcher
Schulden dennoch der Frau gehörige Sachen gepfändet , so kann die Frau
Jnterventionsllagc anstrengen und Einstellungsantrag stellen . 6. Notwendig
ist zur Sicherung der Rechte der Ehefrau ein Vertrag nicht ; zweckmäßig
ist es aber , notariell oder gerichtlich einen Bertrag der aus S. 225 Nr . 22
des dem Arbeiterrecht beigefügten Führers durch das Bürgerliche Gesetzbuch

ersichtlichen Art zu schließen . Das Arbeiterrecht liegt tu den öffentlichen
Lesehallen aus . — M . B. Unfall . Leider nein . — 81. 20 . 1. Leider
kann das Mädchen sich nur mit einem Antrag auf Abhilfe an die Polizei
wenden . Ein Recht , ohne Einhaltung der Kündigungsfrist die
Stellung zu verlassen , hat sie nicht . 2. Eine Petition gegen die
Getrcidezölle können Sie durch den Wahlverein erhalten . 3. Nein .
— A. Z. Der Vater ist zur Zahlung aufzusordern und , wenn er Zahlung
nicht leistet , beim Amtsgericht durch den Vormund zu verklagen . — 16 . Zu
Zuchthausstrafe Verurteilte unterliegen dem Arbeitszwang , ohne daß aus
ihre frühere Beschäftigung Rücksicht zu nehmen ist. — B. St . H. 1. Ja ,
Sie müßten aber erst den langwierigen Weg der Klage aus Herstellung des
ehelichen Lebens beschreiten . 2. Ja , Ihre Frau kann aber beim Vormund -
schafts - Gericht im Jntereste Ihres Kindes dessen NichtHerausgabe erwft ' kcn.
3. Ja . 4. Nein . — L. C. 107 . Sie befinden sicki in Ihrem Recht .
— Otto Conrad . Nein . — Eduard Freycr . Empfchlungcit sowie
Antwort darauf , welche Feuerversicherung die cuipfehlcnswcrtcste ist u. dergl .
lehnen wir ab. — R. N. 8. Wenden Sie sich an den BezirksphnsikuS
Schulz , Teuipelhofer Ufer 29. — 1001 . 1. Nein . 2. Pfändung kann statt -
finden . Auf eine Jnterventionsklage der Frau hin muß dann aber die
Freigabe der Sachen erfolgen . 3. Das ist nicht erforderlich . Zweckmäßig
ist aber ein notarieller oder gerichtlicher Vertrag in der S. 225 Nr. 22 des
Anhangs zum „Arbeiterrecht� angegebenen Werse . 4. Wegen Alimente für
uneheliche Kinder kann der Lohn mit Beschlag belegt werden . Nur muß

soviel belasten werden , als zum standesmäßigen Unterhalt deS ManneS
und seiner außerehelichen Kinder erforderlich ist. 5. Bis zum vollendeten
14. Lebensjahr . — Zwei Fragende 10 . Es muß in Ihrem Falls
spätestens am 19. August zum 1. Oktober gekündigt werden . — 1000 . Ja .

Witleruugsübersicht vom 1. August 1001 . morgens 8 Uhr .

Statunen
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4 heiter
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Petersburg
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764 O

770 . SDO
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Wetter

2 wolkenl

2�bcdeckt
lldedeckt

vs
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16
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Wetter - Prognose für Freitag , de » S. August 1001 .
Etwas kühler , ziemlich trübe mit Regenfällcn und mäßigen südlichen

Winden . Berliner Pietter ou re » ii.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dein
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

djcafcu .
Freitag , den 2. August .

Opernhaus . Geschloffen .
Schanspirlhans . Geschloffen .
Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .

Im Triniton - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Täglich großes
Konzert .

Schiller . ( Morwitz - Oper . ) Aleffandro
Stradella . Hierauf : Die Opern -
probe . Anfang 7Vj Uhr .

�deutsches . Die Weber . Anfang
7' / , Uhr .

Lrssing . Letzte Nacht . Die schlimmen
Buben . Die Mondscheinsonate .
Steierische Lieder . Anfang 8 Uhr .

Berliner . Des Teufels Anteil .
Anfang 8 Uhr .

Residenz . Das blaue Kabinett . An-
fang 8 Uhr .

Neues . Gastspiel deS Mcßthaler -
Ensembles . Die goldene Brücke .
Anfang 8 Uhr .

Weste » . „ Theater Charivari " ( Se -
cessions - Brettl ) . Anfang 8 Uhr .

Secessionsbühue . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschloffen .
Carl Weist . Der liebe Onkel . An-

fang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Dep Zigeunervaron . Anfang
8 Uhr .

Im Park : Großes Doppelkouzert
und Specialitäten .

Belle - Sllliance . Fritz Reuter . An-
sang 3 Uhr .

Im Garten : Großes Gartenkonzert
und „Lustiges Brettl " . Anfang
6 Uhr .

Metropol . Specialilätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang nachmittags 3 Uhr .

Passage > Panopttknin . Specialt -
täten - BorsteNung .

Reichsha llc ». Ncumann - Bliemchen
mit setner Gesellschaft . Ansang
8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/40 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :

Zu «einen Preisen : „Mittelmeer -
Fahrten " .

Jnvalidenstrafte 57/62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
. Sternwarte .

Schilltl' Thtliter
<» 0aNner . Theater » .

{ £ £ * * Morwitz - Oper . " IM

S reitagabend B/z Uhr :
3 . Gastspiel Heinrich Böte ) .

Alesaundro Stradella .
Hieraus : Die Opernprobe .

Sonnabendabend B/z Uhr :
Populäre Opernvorstcllung bei halben

Preisen :
von dann

oder : Der steinerne Gast .

Sonntagnach mittag 3 Uhr :
Bei halben Preisen :

llndlne .

Sonntagabend 71/3 Uhr :
104 . Gastspiel Heinrich Bötet .

Oer Tronbadonr .

CarlWeiss - Tlieater
Graste Frankfnrterstr . 132 .

Direkt . B. Zimmermann u. O. Schramm .
Lustspiel - Ensemble .

ver liebe Onitel .
Schwank in 4 Alten von R. Kneisel .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
In Vorbereitung : Talolo .

( Samoanisches Liebeswerben . )
Im Garten : Benefiz für Emilie

Pauli und Alma Mölleudorf .
Theater . Konzert und Specialt -

täten . Anfang 5 Uhr . _ _

Cossmann ' Konzertpiten
Kreuzbergstr . 43, an der Katzbachstraße .

A . <BL # 1 \ Jeden Sonntag

för �5? Frel - Komert
nrnsti . und Ba" -

Mb- Zg » Montag und

üO Donnerstag :

WWW Hamburger
« 7 b v Sänger.
» Uw Msa , ja * * Jeden Freitag :

Norddeutsche Sänger .
Entree 20 Pf .

Vorzugskarte » 10 Pf . " WkZ
Bei ungünstiger Witteruna int Saal .

Nachher : Kränzchen »

? amdsit » Sl . rssss 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

m 1 1 1 e 1 m e e r f ah r t c n .

Invalidcnstr . 57/02 .

Tägl, Sternwarte .

ologlsth
rtl - st ml

Täglich nachmittags 5 Uhr :

Grosses Doppel-Konzert.
Enfree 8 Mark .

Von abends 6 Uhr ab SO Pf, ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Castans Panopticum.
Frledrlchstr . 165.

Ken ! Wen ! X cn !

Der künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindung

der Neuzeit !
Der „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
Vorstellungen : 12Uhr mittags ,

3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

Central TlMer .
Heute Anfang 8 Uhr .

Zum 718 . Mal :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidncy JoneS .

Morgen und folgende Tage :
Die Oeisha .

Slhilicherglllteil
Am Königsthor . Am Friedrichshain

Täglich :

Äöiijcct, Ijciiter , Cveciali-
tiitm - VsMllug unl) Ball .
Volkübclustlgansren aller

Art .
ggf Jeden Abend 10 Uhr : " VQ

Moderne Don Jnans .

Ostbahn - Park .
Am KUstrlnerplatz . Hüdcrsdorferstr , 71,

Hermann Imbs .

Gro�sMrt, TheM - u.

Dletropol-Tlieater.
W. , Behrenstrssse 55 —57 .

XViedoraafrutarung
von

IHan lebt ja nor einmal!
Henry Bender - Georg Kaiser

Frid Frid - Fritzi Georgette
Vorher :

August - Speclalitäten - Programm .
fiMT Anfang 8 Uhr. " MG

Hauchen überall gestattet .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

_ Freitag , de » 2. August ; _
ggf Benefiz fUr

Einmalige Aufführung :

„kräulcinkeldwelifl " .
Austreten der Epcentric - Chausounette
Hedvdg Döring , des Grotesque -
Komikers Faul Goradlnl , der Freres
Douseck , Gigerl - Akrobaten 7he
Karleya , Musikalische Komödianten .
Mr. Bartllngs lebende Photographien .

Konzert und Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalb » .

Herren - Anzüge ,
Paletots n . Maß , eleg . Ausführung .
auch fertige Garderobe aui Lager , liefert
$ Plirttutrit Undsbergerstr . 13 prt .
tzZ, ?tllljt >ltg , Teilzahlung gestattet .

Apollo-Theater
Vollständig neues

Specialitäten-Fropniin!

FranLnina .
mit dem berühmten

Luftballett Grigolatis .
Anfang 8 Uhr , Sonntags ?>/ , Uhr .

Pulilmanns

Vaudeville - Theater
Schünhanser - Allee 148 .

Täglich : Groste Theater - nnd
Spccialitäten - Borstellnng .

Nur Kräfte erste » NangcS .
Grosser Frfolg ! Grosser Brfolg !

Susanne im Bade .
Große Ausstattungsoperette .

g - nfann - Wochentags o Uhr .
Ansang . Sonntags 4 Uhr .

F . liebmnmt , Direktor .

W. Knacks Tlieater .
Brunneustraße 16.

Täglich Konzert . Theater - nnd
Specialitätcn - Vorfteilnng .

«eplua
oder : Verräter in Gips .

Komisches Singspiel in 1 Akt von
R. Linderer . Musik von R. Thiele .

Jm saale : Tanakräuszchon .

Sanssonci
J » . Garten :

Täglich :
— II o f f in u u n s —

Hordd . Sänger
und Konzert .

Ansang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf . _
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Tanzkriinzchen .
Wochentags BereinSbillets gültig ,

Tanz frei .

keiivksksllen .
Heute sowie von nun

an wieder täglich :
8tettmer Sänger .

Anfang 8 Uhr .
SonntagS 7 Uhr .

r ;
4

W. Mönzers Ball - Salon
H ggf und Garten l &fä

Rixdorf ,
Knesebecks: . 113, Hermannst . 119,
empfiehlt seinen Saal ( 600
Person , sassend ) und schönen
Natur - Garten zu Festlich -

ketten und Versammlungen .
Jeden Sonntag : VAQI - .

llllisl ' Ms alleQualit . selten billig . '
itlllit «iilttl . Gelegenheitskauf :

«oequetl - flvselie
per Meter ( 130 Centimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe franco .

Fmil l . efevre. Or ? « . �« .

DU" Tie weltbekannte " » »

Bettfedern - Fabrik
SnftadLiiftlg . verllnS . , Prinz «».

i ftraßc 48, »crjendet gegen Nachnabme
! garant . neue Beltfedern d. Pfd. br - Pf. ,

chinesische ßalbdennen d. Vsd . M. : �,
drsjere AalSdennen d. Pfd. M. 1,75,
dsrznglkche Dnuaen d. Pfd. M. 2LZ

— Eon diesen Zinnen ( ( lügen
3 diit Pfund Nim groben Oberbelt .

Berpacknng frei. Preis ! . N. Proben
graii «. Biel« Snerkennungischr . ,

Clznvlottenbuvg .
ZI . Sebnierbez - x s1g7 - lL »

Vllmeradorfe r - S franse 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Grobes Lager von Ubven
nnd Goldwaren zu

äußerst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

wTö

feä

Berlins grösste Fischhandlung
empfiehlt von t Üblich frischem Fange und
täglich frischer Zufuhr in Kü hl Waggons

frische , geräucherte und marinierte

Seefiselie
zu bekannt billlscn Preisen .

Deutsche TSJav/Icpa "
, . . Dampffischcrel - Gcscllschart UBCC .

- Z Hauptfiliale Berlin C. 22, Bahnhof Börse , Bogen 9�10 .
fz IT. Filiale : I . lineburgorstraKXe , Ecke Paulstrasse .
g III . „ Prinzenstrasso SO .

q IV . „ Kadulstr . 22 , im Schleslschen Bahnhof .

NB . Diese Woche :

Seelachs IS Pf . pro Pfund

im Anssdmitt 20 - 3S Pf . fsO PW
Alle anderen Fischarten ebenfalls billig : !

—
Max Kliems Saninier - Theater

~

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

ggf Täglich : - 7W2 ( 1649a »
Gr . Konzert , Theater - n . Spccialitiiten - YorstcIInng .
Jeden Montag : Soinmerfeft . — Jeden Mittwoch ; Die beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

TBj ? " Die KalTecküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " Wfi
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand jc.

Sonntag , Montag und DonnerStag in den Sälen :

Fninilien�KvÄnzchvn . " NE

(Leichter

Erwerb für Hausfrauen !
Alle Sorten StrilMU-Ztrickmllsllililtll und Klbthörttile

verlaust zu Fabrikpreisen . Teilzahlung gestattet . Anlernen gratis .
Max Pfüller , Berlin 0. , Frankfurter Allee 124 , park .

Reparaturen werden sachgemäß m der eignen Werkstatt schnellstens
und billigst ausgeführt . 1796L *

Todesanzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger -
söhn und Schwager , der Putzer

Richard Kunze
am Sonntag , den 28. Juli , durch
Herzschlag beim Baden in: Krossin -
« ee aus dem Leben geschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag , den
2. August , abends 7 Uhr , aus dem
Kirchhof in Rauchfangwerder statt .

Die trauernde Witwe s2742b
Marie Kunze geb. Böse

nebst Kindern u Verwandten .

Verein ller limmerer
Berlins und Umgegend .

Todos � A�nzvigo .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser langjähriges Mitglied , der
Kamerad

Herrmann Ziem
am 30. Juli , nachmittags 3 Uhr , ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 2. August , nachmittags 4»/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des Johannes -
Kirchhofs aus statt .

Der Borstond .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung , die vielen

Kranzspenden und schonen Gesang bei
der Beerdigung meines Sohnes sage
den Kollegen und dem Gesangverein
von der Firma Pinsch , dem Verein
der Former , sowie dem Deutschen
Metallarbeiter - Verband und allen
Freunden und Bekannte » meinen
herzlichsten Dank . s2054L
IVitsve llewos , Köpenick .

� Bruch- u. Sliloilbnketts
A \ sowie sämtliche andren Brenn -

Materialien sind billig zu haben bei
Varl Schultz .

2728b ] Urbnnftr . 171 .

Hermann Meyer & Co.
Fruchtstrasze 74 .

Liqueurfabrik , Weingrossliandlung , Fruchtsaflpresserei ,
Mineralwasser - und Schaumwein - Fabrik .

Sommer - ' Getränke :
Ztiters, grobe Flasche . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .

3 Pf .

Sailerstussmsser, « 1� » .

. . . . . . . . . . . . . .

iö n

BMstlilNMlleil ( Himve - r . Citronen - e)

. . . . . . . . . . . . .

Ill Pf .

Mliitriuik , ' /r 8 - . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . .

iftn

CAumenlitt Mliitrailk,v . M .

. . . . . . . . . . . . . . .

25 w-

£ii )(igincni)c Liebe, v, st ;

. . . . . . . . . . . . .

25 w

Cesmibheits-Ajiseliveiil, ' a st .

. . . . . . . . . . . . . .

25�30 Pf -

zohllniliöbter -, Stochelbeer-, ßeidelbeeriveiil, ' /r st . . . . . .65 Pf -

Lrmbeerlvtiil , «a st

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . 75 Pf -

Fruchtsäfte
in feiufter Raffinade eingekocht .

I . Qnalltttt :
Himbecr , Kirsch - , JohanniSbeer - , Erdbecr - , Citronrnfaft Ui Ltrfl . 1,Z0 M.

II . « tnaUtht :
Himbeer - , Kirsch - , JohanniSbecr - , Erdbecr - , Citroiiensaft Ui Ltrfl . 0,90 M.

Frildjtsaste roh, frische Prchng m Selbsteiilkochen :
timbeer . Kirsch - , Johannisbeersaft a Literflasche . . . . . . . .1,66 M.

itronensaft , roh , haltbar , zum Hausgebrauch und zur Kur , Vi Literflasche 1,56 M.

( AlleS exkl. Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen wird . )
Wiederverkänfer erhalte « bei gröstcrcu Abnahmen Rabatt .

— Versand nach auswärts unter Nachnahme . — s2055L *
In Berlin und Bororten von 1 . 56 M . ab frei Haus .

Zn gleichen Preisen sind alle Waren w nnsren
250 Niederlagen in Berlin nnd den Vororten

erhältlich .



Freitag, Ken l August, abends 8!4 Uhr, im grasten Saale
des Gemerkslhastshauses, Eugel -User 15 :

Kolks - Kersammlung
( Fortsetzung der vertagten Versammlung

vom 12 . Juli im Konzerthaus „ Sanssouci " . )
Tagesordnung : Das Borgehen der Berliner Lokalkommissio »

betreffs freigäbe der Lokale an der Oberspree und wie stelle » sich
die Berliner Parteigenossen dazu ?

Die Parteigenossen des Kreises Teltow - Beeslow - Charlottenburg , ins¬
besondere die Genossen von Johannisthal , Nicder - Schüneweide , Adlershos ,
Baumschulenweg , Rixdorf werden ersucht , zahlreich und pünltlich zu er-
scheinen . 203/3
Die Lokalkommission des KreiseS Deltow - Beestow - Charlottcnburg .

Deutscher Dolzarlieiter -Derlianil .
Heule , Freitag , abendS 8>/ « Uhr , im Gewerlschastshause , Engel - User 16 :

Sitzimg der Orts - Verwaltung .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
CVerwaltangnatelle Berlin ) .

Bureau : Engei - llfer IS , Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Slittf TU . 353 .

Tonntag , 4. Aug . , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel . Uker IS

Nettranensmiinnerkonftrenz der Rohrleger .
Sonntag , den 4. Angnst , vormittags , bei Bftirr , Putlihftr . 10 :

Morgenspwche der Klcmxner in Mondit .
Montag , den S. August , abends 8>/ . Uhr , im . . Gewerkschaftshaus " ,

Gngel - Ufer 15 ( grober Saal ) :

Allgemeine Konferenz der Ueriranensleute .
TageS - Ordnung :

Vorschläge zu den notwendigen Ergänzungswahlen .
SV Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt . - VA

117/7 ] _ Die OrtnverwnltoMg .

Achtung ! Achtung !

Bauarbeiten .
( Zahlstelle Berlin III . )

Eonntag , den 4 . August , vormittags lO ' /s Uhr , im Lokal deS
Herrn Zimmermann , Badstr . 38 :

Versammlnng ' " V ®
Tages - Ordnung :

1 Bortrag : „ Die wirtschaftlichen Krisen und ihre Einwirkung auf die
Letenshaltung der Arbeiter " . Referent : Fr . Schlegel . 2. Diskussion .
3. Neuwahl des ersten Bevollmächtigten , i . Verbandsangelegenheiten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 43/8
IMe Ortsverwaltnng .

Schloss Weissensee

Sonnkng , den 4 . Nugust 1901 :

Sängerfesl !
des

Arbeiter Sängerömtdes
Berlins und Umgegend .

200 Gesangvereine . �/ Sänger - Festzug . V*/ I
4 Musikkapellen . | Massengesänge . g

CJesaiag ' s - Atiffiiiliriiiigeii J|
unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herrn Bloharck Blobel . �

SnstrumentaB - Konzert
von früh 8 Uhr ab,

ausgeführt vom „ Berliner Konzert - Orchester " unter Leitung deS Kapellmeisters Herrn Gnstav Gras . .

Beim Eintritt der Dnnkelheitt

SSKS - ! Großes Krillant - Feuerwerk . ? € € € *

Verein der Bauanschläger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 4. August , vorm . 10 / , Uhr , tm Gerverhsehakts -
hans , Engel - Ufer 15 ( Saal 1) :

General - Berfammlung .
Tages - Ordnung :

i Vortrag über Krankenkassen - Angelegenheiten . Referent : Genosse
G. Link . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Bericht der Fiinier -
Kommission . 4 Anträge des Vorstands betrestend die Aushebung der Nach -
zahlung bei Ausnahme neuer Mitglieder und über die Ausnahme selbst .
6 Verschiedenes . 34/2

_ SV Mitgliedskarte legitimiert " W
SV Dte Firmen Emst Franke , Admiralstr . 18 d, DUsterbeck , Web er¬

probe 6 und Moll & Sturmhebal bleiben bis aus weiteres für organisierte
Kollegen gesperrt . Der Torstaad .

Von 4 Uhr nachmittags ab in beiden Sälen : TAIt�s
Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Die Kaffceküclien stehen den geehrten Damen von 8 Uhr früh bis abends 6 Uhr znr Verfdgnng .

SV Volksbelustigungen verschiedener Art . ' MW
Billets vorher 80 Pfennig . Billets an der Kasse 30 Pfennig .

Der groste NebtnMrk „ Tryanon " steht ben Teilnehmeril zur Vtrsiignilg .
Die . Arhelter - Samarlter - Kolonne sowohl wie der . Arhelter - Sehsvlmmerhnnd werden je eine Station errichten

während des ganzen TageS , uni im AebrauchSsalle hilfreich zur Hand zu sein .

Laut kontraktlicher Vereinbarung ist für 20 ( XX) Sitzplätze Sorge getragen . Ebenfalls werden zur Bewältigung
des Verkehrs die nötigen Vorkehrungen getroffen .

SV Billets sind zu haben bei A. Xenmann , Brunnenstrabe 160 ; A. Hübner , Wilhelmstrabe 134 ; A. Selkrlt ,
Fidicinstrabe 16 ; H. Xiitebnsch , Graudenzerstrabe 4. [ 16/14

Verband der Bau- , Erd - u . geverbi . Hilfsarbeiter
Deutschlands ( Zahlstelle Berlin 1) .

Sonntag , den 4. August , vormittag » lO1/ , llhr , in Granmanns
Lokal , NlllXiyustr . 37 :

Mitglieder - Bersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. �Der wahre Wert der Arbeit " . Reserent : Genosie Dr . Borchardt .
L. Diskusston . 3. Verbandsangelegenheiten . 43/19

Zahlreichen Besuch erwartet

_ Die Ortsverwalthng .

Morgen Sonnnbrnd . 3 . Augupt :

� Gr. Brslttt -MMslheijlsthtt mit Milstk
unli Svmmerilalhtssest in Müggelheim.

Abfahrt von der Stralauer Brücke 5. Kahnt » Herzer ,
ahends 8 —8 ' / - Uhr .

Vin - u . Nückfshvt tncl . Älanz 30 Pf ,
Gäste willkommen . Billets am Dampser . H . Gttrtner , Mollenstr . 12.

Ich bedaure
aufrichtig , über den Destillateur . Herrn Hermann Lappe Gerüchte weiter
verbreitet zu haben , welche geeignet sind , das gute Renommee des Ge -
nannten zu schädigen und erkläre hiermit der Wahrheit gemäb , dab diese
beleidigenden Gerüchte absolut unbegründet und thatsächlich « n -
wahr sind . H . l - lnge , Destillateur , Ackerstrabe 70.

Celltrat - Amkell- w. Sterbe

Kaste der Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter

( Verwaltung Berlin D. )

Mgliester - Kersiimmlug
am Sonntag , den 4 . Angnst

vormittags 91/ , Uhr ,

Ahrens Brauerei ,
Turmstratze ÄSÄ6

kleilltr Saal .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom II . Quartal ct.
2. Bericht von der General - Versamm -

lung in Frankfurt a. Main .
3. Kassenangelegeuheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

182/13 Die Ortsverwaltung .
KS . Sonnabend , den 10. August ,

sind die Zahlstellen znr Feier des
2öjährigcn Kassen - Jubiläums ge-
schlössen und wird am Montag , den
12. August , von 8- 9 ' / , Uhr abends
kassiert . _ D. O.

W. Noacks Festsäle
Brunnen - Strasse Xo . 16 .

Im September . Oktober und
Novemder sind noch Sonnabende
an Vereine zu vergeben . [ 19798 *

Arbtiter -Rabfahrn-Verei«
„ Berlin " .

#
Sonntag , den 4. August :
Nachttour . Start früh
Punkt 1 Uhr Branden -
burger Thor nach Neu -
stadt a. D. beim Genosien
Netzet . Nachmittag 1' / , Uhr

nach Finkenkrug , ca. 28 Kilometer .
Start Brandenburger Thor . Gäste
willkommen . SV " Donnerstag ,
de » 8. d. ®? « « . Versaiiiinlnng
bei VTllkc , Zlndreasstrafte 20 .

Kekanntmachung .
Da ich den Glasmachern meinen

Saal zur Verfügung gestellt habe ,
ftndet doch vor wie nach Sonntags
Tanzmusik statt , wozu ergebeiist ein -
ladet [ 2049L

Robert Ziebarth ,
RummelSburg , Hauptstrabe 83.

Brauerei

K . Oregory ,
Badstr . 67 n. Hocbstr . 21 —24 ,

Oekonom H. Vopel .
Empfeble meine hocheleganten

Säle . 300 Personen saslend , sür
Vereinssestlichkeiten . 1840L »

Im Garten : Gr . Freikonzert .

tündenffttgea - SaM „ Baby
1. Invalidonsttr . 160, an Brunnenatr .
2. OranipDstr . 81, an Adalbertatr .
3. Belle - AUlaneeatr . 107, aiaBlücherplat «.
4. Gr. Frankforterstr . 115, an AndTeaastc ,
6. Brannonstr . 92, an RQgenerstr .
6. Roinickendorferdtr . 2d- e, Wedding ,
7. Bensselstr . 18, an Thunnstr .
8. Charlottenbarg , Wilmersdorforstr . 55.

S, IS —73 Itk . « portwaiten von 4,60 —«,00 —«0 Mit. b, 15 —100 Mit .
Rleeen - Aaswabl . � Tbsilzahlnne ar . statt . t . •

Bei ertieeren Baten C&ssaprelse . Liefer . d. Post - Bpar - n. Yorscbneavereins .

IfinrlorWüffDIl Sportwagen , Leiter - und Ziegenbock ,
niUUvl « d�vU , wage » . Polfterbetten , Kinderklapp ,

stühie , Triumphftühle , Kranken -
wage » für Erwachsene und
Kinder , auch leihweise Eiserne
Bettstellen in jeder Grübe . Gröbte
Auswahl . Preise aubergewöhnltch

billig , auch Teilzahlung .
A . W . Schulz ,

N. Brunnenatr . 95, vis - a- vis Hum¬
boldthain n. Bahnhof Gesundbrunen .

Verkauf 2. Hof im Fabrilgebäude . Musterbuch gratis . 1876L »

KsuGsdsk
Athenstadt h Bachrodt, Nordhausen,

sehr beliebtes Fabrilat ( boykottfrei ) , überall käuflich . Generalvertrteb .
H . Prenss , Berlin N, Swinemünderftr . 66, I. ( 2048b '

} SW Jedes
SESy Wort ;
BF Wort feit , ff
y /S BucÄstabet

Pfennig .

_ Nur das erst
Wort fett . Worte mit mehr als

Buchstaben zählen doppelt .
kleine /Inzeigen .

J±iisef f/e/l werden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,-
Uhr

in der Ha upiexp eä ition Beuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardiiieuhaus Grobe Frankfnrter -
strabe 9, parterre . _ t33 *

Kinderwagen , Sportwagen ,
RicienauSwahl , Bazar Baby , Jnva -
ltdenstrabe 160, Franlsurterftrabe 116,
Oranienstrab « 31 , Belle - Alliance -
ftrabe 107, Neiiiickendorserstrabe2ä , »,
Eharlottenburg , Wilmersdorserstrabe
Nr 66. Teilzahlung gestattet . 722A »

Nähmaschinen und Feuer - Bcr -
ffcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
SolmSstrabc 43, Hos Keller . 8ö7b

Berkause mein geräumiges Lokal ,
Centrum , zwei Vereinszimmer , Kegel -
bahn , Unterleder Bedingung sofort .

Winzer, Schntzenstrabe 18/19 . 2711b

SpekulationS - Terram von 80 Pf .
an pro Quadratmeter , unweit am
Vahnhof Mohlsdorf , jede Grübe ,
Halste Anzahlung , 20 Pfennig vom

vlexanderptatz , verlaust Grunow .
Mahlsdors . _

2714 &

Bortostgeschäst mit Rolle ver -
kaust billig Jahn . Cuvrystrabe 4. s

Nähmaschlnenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1. 00.
Lieferung sofort , Landsbergerstrabe 82

Steppdecken billigst Fabril Grabe
Fraiilsurlerstrabe 9, parterre . 1- 33»

Nähniaschinc » , Adler , Aftana ,
Schnellnäher , Rtngschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen aus Teilzablung .
Krieg . Slalitzerstrabe 136. 744K »

Englisch (billig ) Breitestrabe 6. *

Augustabad , Köpnickcrsttabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -

Borsnhrtge elegante Herrenanzüge
und SommerpaletotS aus seinsten
Stoffen 26 —40 Mark . Verlaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania . Unter den Linden 21 II .

Teppiche niit Farbenfehleru -
Fabrikniederlage Grobe Franksurter .
strahe 9, parterre . _ t33 *

Gangbares Grünttamgeschäst mit
Milch dillig zu verkaufen . Offerten
S 1 an die Expedition . 2736b

Vermtseble Anzeigen .

Französisch (billig ) Breitesttabe 6.

Berpflichteter Patentanwalt Dam -
man » , Oranienstrabe 67, Moritzplatz .

kaffen . 736K «

Metallbruch aller Art
Broderick , Opvelnerstrabe 16.

kaust
1811b

BereinSzlmmer , Zahlstelle paffend ,
Fernsprecher III 1785. I . B. Wilhelm
Gabmann , Badstrabe 14. _

Elektrotechntk Abendkursus de-
ginnt . Jackson , Alte Jakobstrabe 24.

�Bereinszimmer zu vergeben , auch
paffend für Zahlstelle . Rudolf Jurran ,
Naunynstrabe 86.

_ j24536t
Ilnfallsachen . Klagen , Eingaben ,

Reklomattonen .
strabe 66.

Putzger . Steglitzer -
2670b »

Empfehle mein Lokal sür Arbeits »
Nachweis , zwei Vereinszimmer , Kegel -
bahn . Pinzer , Schützenstrabe 18/19 .

Anfertigung eleganter Herren »
garderobe . Teilzahlung gestaltet .
Marcus , Kleine Franksurterstr 20. »

Bevor Sie eine Baustelle kaufen ,
fahren Sie nach Zepernick zu Otto
Jors , dicht an der Bahn . Ruhige ,
gesunde Lage , mit und ohne Wald ,
billiger Lebensunterhalt . 2724b

Rcchtsburea » . Rechtshilfe , Rat -
ertellung AndreaSstrabe Dretund -
sechzig ( 2742b

Vermietungen .

Wohnungen .

Zwei Stuben , Gasküche , Zubehür
zum Oktober bei Jung , Raumer -
strabe b4. 1- 52

Stube , Küche 2360 zum Oktober
beim Wirt Raumerstrabe 64. ( - 62

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Parteigenoffeu sofort zu vermieten .
Witwe Rosenthal , Forfterstrahe 64,
Hos III .

Sohlafatolion .

Schlafstelle bei Förderung ,
teuffelstrabe 47, III .

Man -
[ +5»

Möblierte Schlafstelle an einen
Herrn zum Miteinwohnen vermietet
Frau Jacobey , Hochstraße 26, vorn
3 Trepven linlS . [ •

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Junger Buchbtndergehilfe sucht sür
sofort oder später dauernde Stellung .
Gesällige Offerten erbittet Aichbrenner ,
Schlllterstrabe 68, Charlotte nburg .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen gestockten , werden
abgeholt und unentgenlich zurück -
geliefert . Adreffe : Mulackstraße 27,
A. Gläser . »

Stellenangebote .

Fünf Korbmachergesellen auf rund
und eckig werden verlangt bei Adolf
Poeck, Buckow bei Berlin , Chaussee -
strabe 38. 273bb »

Härter mit langjähriger Erfahrung
im Werkzeug » und Eiusatzhärten für
gröbere Werkzeugsabrik zum sofortigen
Eintritt gesucht . Offerten mit Lohn -
ansprüchen unter II . G. Postamt 94,
Berlin O. 778 «

Schürzennüherin im und auberm
Haule verlangt Petersburgerstrabc 29,
H. Ausgang I [ 27396

Mamsells auf glatte , unverschnütte
Jacketts verlangt Fruchlstrabe 62, II .

Im Ardeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zlnzrige » koste » 4U Pf . pro Zeil «

Durchnähe » außer dem Hause ,
welcher auch zwickt, verlangt Pinner ,
Stadtbahn 41. [ 779A

Äctitung Töpfer!
Auf dem Bau Hüdeneritraste K

sind die Differenzen beigelegt und wird
die Sperre sür beendet erklärt .
Her Torstond der Plliulo

Berliu . 196/10

B- raulwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berliu .
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